
Der Stiftskanoniker Eberhard
der Alten Kapelle 1ın Regensburg

als Vertasser un Schreiber VO Urkunden der
Regensburger Bischöfe Konrad (1204—1226)

und Sıegfried (1227-1246)
VO  —;

Stephan cht

Unter den Regensburger Biıschöten Konrad (1204-1226) und Sıegfried
1St eın Notar Eberhard nachweıisbar, der sıch als die tührende Kraft 1im ıschöt-

lıchen Urkundenwesen iın den ersten 3() Jahren des 13. Jahrhunderts vorstellt.‘ Mıt
seinem Auftreten 1st der grofße Aufschwung der bischöflichen Sıegelurkunde
Begınn des 13. Jahrhundert verbunden. Insgesamt 1st dieser Notar Eberhard
Urkunden Bischof Konrad un! 18 Urkunden Bischof Sıegfried
direkt als Verftasser oder als Miıtvertasser Dıktat bzw. als Schreiber beteiligt.‘ 34

Vgl hıerzu die masch. Dıss. VO: Stephan Acht, Urkundenwesen und Kanzlei der Bischöte
VO Regensburg VO nde des bıs ZUur ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts Traditions-
urkunde und Sıegelurkunde bıs Zur Entstehung einer bischöftflichen Kanzlei, München 1990,
als Mikrotiche 1998 veröffentlicht, 1mM Folgenden als Acht, Urkundenwesen zıtlert. Dıie
Orıiginale der Urkunden lıegen zumelıst 1M Bayerischen Hauptstaatsarchiv (BayHStA) iın
München. Beı1 den Urkunden, die 1n anderen Archiven autbewahrten werden (Staatsarchıv
StA Amberg, Augsburg, Bamberg; BZAR Biıschötliches Zentralarchiv ın Regensburg, HStA

Hauptstaatsarchiv Stuttgart, SpAR Spitalarchiv Regensburg), wurde 1es eıgens vermerkt.
Verwendete Abkürzungen: Klosterurkunde, Hochstiftsurkunde, K5
Kaiserselekt, Monumenta Boica, München 1763 {f., Quellen und Erörterungen ZUr

bayerischen und deutschen) Geschichte, München 1856 ff.; Neue Folge 1903 i
Böhmer-Ficker Johann Friedrich Böhmer, Regesta Imper11 Dıie Regesten des Kaiserreichs

Philıpp, Otto I Friedrich IL., Heınrich Conrad L Heıinrich Raspe, Wılhelm
und Rıchard.]Nach der Neubearbeitung und dem Nachlasse Böhmer NCUu hg.

erganzt VO Julıus Ficker und Eduard Wınkelmann, 1ın Bänden, Innsbruck 1-1
Babenberger Urkundenbuch ZUr Geschichte der Babenberger 1ın Österreich, ear! VO
Erich Zöllner Heınriıch Fıchtenau, de., MIOG Mitteilungen des Instituts
für ÖOsterreichische Geschichtsforschung; Potthast August Potthast, Regesta pontıficum
Oomanorum iınde ab ANNO 1198 ad 1304, Bde., 1874 18/5; 1ed Thomas Rıed,
Codex chronologico-diplomaticus ep1scopatus Ratısbonensıis, Bde 1816; Salzburger
Salzburger Urkundenbuch, bearb VO: Wılliıbald Hauthaler U, Franz Martın, Bde., 1910—
1933 Schmid, Ite Kapelle Joseph Schmid, Dıie Urkunden-Regesten des Kollegiatstifts
Frau ZUr Alten Kapelle 1n Regensburg, Bde., Regensburg 1911 U, 1912

Vgl die Urkundenliste bei Acht, Urkundenwesen 3733823
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Orıiginale hat dieser Notar Eberhard Bischof Konrad geschrieben, SOWI1e
Urkunden aus der eıt des nachfolgenden Bischots Sıegfried. Dazu treten 11

Urkunden, deren Orıiginale verloren sınd, für die Eberhard jedoch das Dıktat gelie-tert hat Schließlich 1st der Notar der Vertasser VO weıteren Urkunden, deren
Schrift anderen Schreibern zuzuweılısen 1St. Auf Urkunden beschränken sıch dıe
Beıispıiele, das Dıiıktat auf eiınen anderen Vertasser zurückgeht und Eberhard DU
als Schreiber auftritt.

Mıt Bıschot Konrad A4US dem Geschlecht der Graten VO Frontenhausen
Dingolfing-Landau), der 11 Maı 1204 ZU Bischof gewählt wird,;” 1st 1m Urkun-
denwesen der Bischöte VO  — Regensburg eın oroßer Umschwung beobachten.
Iieser außert sıch ın den folgenden Punkten:

Dıiıe Zahl der Bischotsurkunden nımmt Danz beträchtlich Gegenüber früher,
VOT allem 1mM Vergleich mıt den unmıttelbaren Vorgängern Konrads I den
Regensburger Bischöten Konrad I1 1671 185) und Konrad 111 6—-1204), steiıgt
die Zahl der Rechtsakte auf Urkunden.‘ Das ausgebildete Formular der
Sıegelurkunde hat sıch Biıschof Konrad vollständig durchgesetzt.” Erstmals
wırd eın bischöflicher Notar namentlich geENANNL (Eberhard).

Dıiıeser Bruch mıt den bisherigen Verhältnissen 1ST nıcht alleiın mi1t dem allgemeinen
Aufschwung des Urkundenwesens erklären, der, nach Gebieten verschieden, in
der zweıten Hältte des bzw. Begıinn des 13. Jahrhunderts einsetzt. Fur Regens-
burg spielt ohl auch die Person des Bischots selbst ıne Rolle; denn Konrad War
VO 1205 bıs AT Ermordung König Phılipps 21. Juni 1208 Kanzler des
Staufers.®

Acht, Urkundenwesen 5. 367 SOWI1e Ferdinand Janner, Geschichte der Bıschöte VO

Regensburg E 1884 234 (ım Folgenden als Janner zıtıert) mıiıt Quellen; arl Hausberger,
Geschichte des Bıstums Regensburg I! 1989, (ım Folgenden als Hausberger zıtlert).

eıgene Urkunden, Deperdita, Urkunden als Mitsiegler, Urkunde als Bıttsteller, 21
Urkunden als Empfänger. Eıne Ühnliche Zunahme aflst sıch uch in den anderen bayerischen
Bıstümern beobachten, ın Augsburg mıiıt 45 Urkunden VOT 1200 und 26 Urkunden für 1207
12726 (vgl Valerie Feıst I arl Helleiner, Das Urkundenwesen der Bıschöte VO' Augsburg VO
den Anfängen bıs Zur Mıtte des 111 Jh (  7  9 1n Archivalische Zeitschrift 3/ (1928)

{f.), ın Freisiıng mıt Urkunden VOT 1200 und 19 Urkunden VO (1 (vgl Josef
Paul Ruf, Studıen ZU Urkundenwesen der Bischöte VO  - Freising 1mM un! Ihs München
1914, 87 HX 1n Passau mıiıt 177 Urkunden, dazu 15 Fälschungen, bıs 1204, MI1t Urkunden
allein VO (vgl Lothar Gross, Über das Urkundenwesen der Biıschöte VO Passau
1m und 13 I; 1N: MIOG rg (1911) 641 tt. Zum Passauer Urkundenwesen siehe
auch Thomas Frenz, Urkunden und Kanzleı Biıschot Woltgers 1n seiıner Passauer Zeıt, 11 Egon
Boshof Frıitz Peter Knapp, Wolfger VO: Erla Bischot VO Passau (1991—-1204) un:! Patrıarch
VO Aquıileıia (1204-1218) als Kırchenfürst und Lıteraturmäzen, 1994, 107-137), 1n Salzburg
mıiıt 501 Urkunden VO 1110—-1200, denen 29 Fälschungen treten, un! 267 Urkunden, azu

Fälschungen, VO O1 (vgl Franz Martın, Das Urkundenwesen der Erzbischöte VO

Salzburg VO  - 1106— 1246 Vorbemerkung Zzu Salzburger Urkundenbuch, 1n: MIOG Ergbd.
(1915) 5. 746 E allein 1n Bamberg stehen 245 Urkunden, azu 26 Fälschungen, VOT 1201
44 Urkunden VO' 5 I gegenüber (vgl Hans-Ulrich Ziegler, Das Urkundenwesen der
Bıschöte VO Bamberg VO Zl139 Mıt einem Ausblick auf das nde des 12.Jh;; 1n: Archıv
tür Dıiplomatık 28 (1982) 175 $ un! Paul Schöffel, Das Urkundenwesen der Bıschöte VO  -

Bamberg 1m 13 Jh, Erlanger Abhandlungen Zur mıittleren un! NCUCICN Geschichte Bd.1,
Erlangen 1929 107 {f.)

Unter Biıschof Konrad I1 (1167-1185) beträgt das Verhältnis VO Tradıiıtionsurkunde ZUur

Siegelurkunde 11 10Ö; Biıschot Konrad 11L (1186—-1204)
Erstmals wiırd als Kanzler ın “ VO 1205 12, letztmals 1207 XII 10 ın Wl gC-
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So dürten WIT annehmen da{fß die Bıschof Konrad einsetzenden Re-
tormen personeller un textlicher Art WIC S1IC bischöflichen Urkundenwesen
beobachten sınd auch mMIit der Person des Bischofs als des gleichzeitigen Leıters der
Reichskanzlei diıe für die Ausfertigung der Königsurkunden verantwortlich zeich-
nete, zusammenhängen

ach dem Tod Bischof Konrads VO Regensburg 28 Aprıl 1226 entscheı1-
det sıch 111C Mınderheıt des Domkapıtels Vereın IM1L dem bayerischen Herzog
und den Mınıister1ialen für den Regensburg Oompropst Gottfried als zukünftigen
Bischoft VO Regensburg och die Mehrkheit der Regensburger Domkanoniker
lehnt diesen INm!! MmMit den Bürgern ab schickt 1iNe Delegation nach Rom, dıe
die Kassatıon der Wahl Gottfrieds durchsetzt und als Bischof den Maınzer
Domkantor Sıegfried (1227-1246) wählt Dieser wırd VOT dem Junı 1227 Rom
VO apst Gregor ZU Bischof geweıht Von Julı bıs August 1227 befindet sıch
Siegfried ote des alsers Meltıi, als Zeuge gCeNANNL wırd und ohl die
Regalien erhält

Wıe be1 SC1INECIN Vorgänger, Konrad sıch auch bei Siegfried die CISOMN-
lıche Verbindung Regensburger Bischots Zur Reichskanzlei fort Als ach-
tolger des Ptälzers Konrad VO Scharfenberg, des Bischofs VO Speyer un Metz, der
12724 111 stirbt steht Siegfried SEe1IT dem Herbst des Jahres 1230 der Spıtze der
Reichskanzlei Kaıser Friedrichs 11

Im neuerliıch ausbrechenden Streıit des alsers MIi1tL apst Gregor der Friedrich
1239 {I11 C1M Zwe1ltes Mal bannt steht Sıegfried MIi1It den übrıgen Suffragan-
bischöten des Erzbistums Salzburg auf der Seıte des Staufers, auch als der Sud-
deutschland für die päpstliche Parteı tatıge Albert Behaım C1in Passauer LDom-
kanoniker und Archidiakon, den Bischoft exkommunıiızıert und 1240 VIII für abge-

erklärt An VO  - Friedrich I1 für Junı 1245 nach Verona eiınberutenen
Fürstenversammlung Siegfried teıl und begleitet den Kaılser nach Turın
VII) Der HEUE apst Innozenz erklärt autf für 1245 nach Lyon C111-

n  ‚ doch blieb wohl bıs ZU ode Könıig Philıpps azu 185a) Vgl Harry
Bresslau, Handbuch der Urkundenlehre für Deutschland und Italıen 17 *1968, 562

/ Als Dompropst wırd erstmals 1205 ZEeENANNL vgl 1ed 289 Nr. 307
* Vgl die Urkunde des Papstes Gregor tür die Regensburger Ministerialen VO 1227 VI

10 (Ausstellort Anagnı), be1 1ed 349 Nr. 36/; Potthast (wıe Anm. 7927 Sıehe Janner
330 $ 6/01

Vgl die Annales Rudberti Salısburgenses (MGH Scriptores 784) Dapa Rome
CONSECYALUT un! 6701

Sıehe die Urkunde des Papstes Gregor für dıe Regensburger Büurger VO 1227 VII
be1 1ed 350 Nr 168 Vos CTSO eidem '» ql expeditus ab ımpertialı u  9 ad QUAM
Dro utilitatıbus LDS1US ecclesie procurandıs ad DO5S celeriter enzet Potthast (wıe
Anm 7955 6/06 Vgl auch das Dıplom Friedrichs {1 VO  ”3 1227 VII be1 1ed 351
Nr 369 quod accedens ad DPresencı1am nOsSiram (ın Melti) Sıfrıdus venerabiılıs Ratısponensiıs ep1-
S$CO b A 1700 Aus Melfti fterner 1701 Vgl Janner 335 Hausberger 121

* Janner 455 f, Bresslau, Handbuch (wıe Anm. 564 Erster Beleg als Kanzler ı1ST
C111 Diplom Friedrichs 3 VO 1230 MI1tL Ausstellort Anagnı (BFE Sıegfried bereıts
früher, als Maınzer Domkantor, ı der Reichskanzlei WAal, bleibt och untersuchen.

“ Janner 396; Hausberger 1272
IS Vgl Janner 397 . Zu Albert Behaim sıehe Lexikon des Miıttelalters (1980) 5Sp 288

(P Herde) LIhK (3 Sp. 3979 f (Th Frenz).14 3477, 3479 und 3484 AUS Verona; 3494 VO: 1245 VII AUS Turın. Vgl Janner
409 f, Hausberger 123



berutenen allgemeinen Konzil Friedrich Il 17. Juli für abgesetzt, worauf auch
Sıiegfried seıne bısherige Haltung aufgıbt und sıch dem apst unterwirft, der ihn VO
der durch Albert Behaim verhängten Suspension und dem Interdikt Ost.  15 Darauft

ıhn der Kaıser als Kanzler ab 16 hne dafß Urkunden des Bischots Aaus den Tagen
nach Lyon vorliegen, stirbt Sıegfried eiınem unbekannten Ort März 1246.V

ber den Urkunden Bischof Konrads VO Regensburg waltete eın günstiger
Stern. Unter vorliegenden Urkunden mıiıt Konrad als Aussteller beftinden sıch 1Ur

kopıale Überlieferungen.'  8 Dıie übrıgen sınd als Originale erhalten, ” davon ıne in
dreıitacher Ausfertigung ” un!| ıne als angebliches Original.” Dreı Urkunden sınd
1Ur als Deperdita bekannt.“ Als Mitsiegler beteiligt sıch der Biıschot weıteren
Urkunden.“® ıne Urkunde erfolgt mıiıt seiner Zustimmung,““ ıne andere VOT seiınem
Gericht.“ In weıteren wırd Konrad als Empfänger für sıch oder für das Hochstift
angesprochen oder werden seıne Interessen 1im ext berührt.“

Beziıehungen zwıschen der Reichskanzle:i Könıig Phılıpps b7zw. König Friedrichs I1
und Regensburg sınd VO  3 der Forschung schon mehrmals angesprochen worden. Als
erstier 1St Friedrich Philıppi nennen,“' der vier Diplome Könıg Friedrichs IL: dıie

15 Vgl die Urkunde des Papstes Innozenz für Bischot Siegfried VO 1245 111 2 'g be1
1ed 407 Nr. 421 7569 Sıehe Janner 410

16 Sıehe das die Regensburger Bürger gerichtete Dıplom des alsers 4UsS Pavıa VO  —_ 1245
Ar be1 Rıed 408 Nr. 47223 Qu14 Sıfrıdus Ratısponensıs epIsCOPUS, quondam cancella-
Y1IUS5 noOostier 2 23516 Vgl Janner 411

17 Janner 413; Hausberger 123
18 Vgl die Urkundenliste be1 Acht, Urkundenwesen

Vgl die Urkundenliste beı Acht, Urkundenwesen
20 Dıie Urkunde Bischot Konrads VO 1226 tür die Mınoriten und Stift St. Johann ın

Regensburg, Matthıiıas Thıel, Dıie Urkunden des Kollegiatstifts St. Johann ın Regensburg bıs
ZU Jahre 1400, 28/1 (1975) Urk 21

21 St. Emmeram 5 9 1ed 300 Nr. 319 Dıie durch den 1mM ext genannten Abt
ernar: I1 (1201-1217) und durch den 11U! 1er verwendeten Sıegelstempel (Vgl Robert
Steiner, Dıie Entwicklung der bayerischen Bischofssiegel VO der Frühzeit bıs zu Eınsetzen
des spitzovalen Throntyps, 40/1 (1998) 5.33) den Jahren 4—1 zuzuweıisende
Urkunde Konrads 1St als eine 1mM Kloster St. Emmeram die Mıtte des 15 Jahrhunderts
entstandene Fälschung anzusehen, vgl Acht, Urkundenwesen 38 Uun|!| 409

Vgl MG  4B Scriptores 574 für das Hochstift; 13 211 Nr. 37/ 13 220
€l für Kloster Prüfening.23 StA Augsburg Kaısheim 1 ’ 1ed 298 Nr. 316, Rgbg.-St.Emmeram 4/, BZAR,
Ite Kapelle Urk. I‚ 6, 1ed 327 Nr. 345, 28b e 3( Nr. 88, 20 Nr.

25 2724 Nr. 139
24 Prüfening 45, eine undatierte Urkunde des Abtes Hartmann VO Prüfening.

120, Bt 119, Bft 121, 164 Diplome Köniıg Philipps. 839, 8540, 861,
563, 1073, 1114, 1115 D lome des Königs Friedrich IL Babenberger 278
Nr. 199 Herzog Leopold VI VO Österreich. Heyck, Urkunden, Sıegel un! Wappen der
Herzöge VO Zähringen, Freiburg 1M Br. 1892, Nr. 23 Herzog Bertold VO Zähringen.
1ed 280 Nr. 298 Graf Ulrich Velburg. Salzburger 285 Nr. 757 Abt Sımon
VO: St. Peter iın Salzburg. 1ed 3237 Nr. 354 Bischot Gebhard VO Passau. 1ed 338
Nr. 2356 Herzog Ludwig VO Bayern. Babenberger Nr. 219, 20 Nr. 216 u.
Nr. 251 Herzog Leopold VI VO  ; Österreich. Regest beı Heıinrich Gradl, Monumenta Egrana

1! 1886, 58 Nr. 16/ Abrt Eberhard VO Waldsassen, alle als Aussteller.
27 Fr. Philippi, Zur Geschichte der Reichskanzle:i den etzten Stautern Friedrich IL.,

Heınriıch und Konrad 1  9 1885, 7 9 7 9 115



samtlıch für Bischof und Hochstift bestimmt sınd, eıner Regensburger and
zuweist.“®

Anton Julıus Walter spricht O8 VO einem Regensburger Notar der Reichs-
kanzleı, Philippus C der mi1t dem Kanzler, Bischot Konrad VO:

Regensburg, ın die Reichskanzlei eingetreten sel;  149 schreibt ıhm vier Urkunden
Könıg Philıpps, 119, 121 163 und 164, SOWI1e die Gegenurkunde des
Graten Heinrich VO: Lechsgemünd für Erzbischot Eberhard I8 VO Salzburg VO  —

1207) Er identifiziert den Schreiber dieser tünt Urkunden mi1t einem Mann,
der 1204 mıt dem Reichskanzler Konrad VO  — Frontenhausen, dem Bischof
Konrad VO  - Regensburg, als Notar 1n dıe Reichskanzlei eingetreten sel, und dem

die Sıgle Philıppus gibt.” Er terner, da{fß der Notar „vorher ın einer
Kanzlen, vielleicht ın der des Regensburgers, tätıg SCWESCH 1sSt  « 5 Paul Zinsmaier
hın lehnt die Zuweisung dieses Schreibers ZUuU Personal der Reichskanzle:

eıtere Diplome Phılıpps und Friedrichs I1 hat Paul Zinsmaıier ın Dıiktat und
Schritt einem Regensburger zugewlesen, den mıiıt dem Notar Eberhard des Bı-
schotfs Konrad VO Regensburg identifiziert.” Dazu zaählt Dıplome der
Könige Phıiılıpp, Friedrich 1L und Heinrich VL} Urkunden des Bischofs Kon-
rad IV. ,36 Urkunden VO Konrads Nachfolger Bischoft Siegfried,” Urkunden des
Herzogs Leopold VI VO  — Österreich,” ıne Urkunde des Herzogs Bertold VO  —

Zähringen”” und ıne Urkunde des Bischots Gebhard VO Passau für Bischof Kon-

28 540, 561, 1073 und 1115
Walter, Die deutsche Reichskanzlei während des Endkampftes zwischen Stautern und

Weltfen, 1938, 175 Über die Mängel dieser Arbeıt, vgl Paul Zınsmaıier, Untersuchungen
den Urkunden Könıig Friedrichs I1 2-1 1N! Zeitschrift für die Geschichte des

Oberrheins Bd.97 (1949) 369 $
30 Haus-, Hoft- und Staatsarchiıv Wıen, Urkunden; Salzburger Nr. 605

Walter, Reichskanzlei (wıe Anm 29) 175
Dafür g1bt allerdings den Regensburger Urkunden keinen 1nweıs.

33 Dıie Urkunden Phılıpps VO: Schwaben un! (Ottos I  r 1n Veröffentlichungen der Kom-
mı1ssıon für Geschichtl. Landeskunde 1n Baden-Württemberg, Reihe ]  D Forschungen Band
(1969) $ In seınen Nachträgen 119 und 121 spricht OMn eiınem unbekannten
Schreiber (Regensburger Hand >)“ bzw „VON eiınem Kanzleifremden, der vermutliıch Aaus Re-
gensburg stammt“.

34 Zinsmaıer, Zur Dıplomatık der Reichsgesetze Friedrichs IL 6) 1220, 123 /32,
In ZRG Germ. Abt. (1963) 2-1 besonders f

35 120, 681, /08, 539, 540, 561, 1073, 1114, 1115 und
4178 Von diesen sınd 1Ur 120, 839, 840, 861, 1073 und 1115 für Bischof
Konrad bestimmt:; dıe übrigen sınd als Gelegenheitsausfertigungen des Notars für andere
Empfänger betrachten. Vgl uch Zınsmaıier, Nachträge (sıehe Anm. 41) den zıtler-
ten Dıplomen.36 1ed 289 Nr. 307, StA Augsburg Kaısheim 15 Hardo-Paul Maı, Dıie Tradıtionen,
dıe Urkunden und das alteste Urbarfragment des Stittes ohr ja 21 (1966)
Urk. 1 9 1ed 1 31/ Nr. 335 1ed 305 Nr. 323, StA Amberg Waldsassen 2 ‚
Prüfening 40, BZAR Ite Kapelle Urk. I, 19 und 1ed 284 Nr. 302

jed 352 Nr. 370, Rıed 356 Nr. 374, BZAR Ite Kapelle Urk I’ 1 ’ Prüll 1 ’
Prüll

38 Babenberger 278 Nr. 199 un! Babenberger Nr. 251
Heyck, Urk. der Herzoge VO Zähringen (wıe Anm. 26) Nr. 23
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rad IV 40 In seiınen 1983 erschıenenen Nachträgen un: Ergänzungen den Regesta
Imper1 beschränkt sıch Zinsmaıier darauf, Eberhard ohne Namensnennung als
„Notar des Bischots VO  - Regensburg“ bezeichnen.“

Paul Schöftel hat gleichtfalls diesem Schreiber Stellung genommen‚'" dem als
„Gelegenheitsschreiber“ die Urkunde des Bischofs Ekbert VO: Bamberg VOoO 1221
tür Kloster Prüfening zurechnet,;” die 1n Regensburg ausgestellt 1St und als
Zeugen drei Regensburger Domkanoniker nın Er schreibt iıhm auch das Dıktat

Fuür die Schriftt hebt die für diesen Schreiber besonders charakteristischen
Buchstaben hervor.” WDas Dıiıktat geht ‚War auf Eberhard zurück, doch die Schrift 1St
als Nachzeichnung der Schritt Eberhards anzusehen, womıt der Ansıcht Zinsmaiers
beizupflichten 1St.

Ebenso hat Sıegfried Hofmann auft Eberhard als Schreiber eıner Urkunde Flerzogs
(Itto I1 VO  - Bayern für dıe Ite Kapelle VO 1235 autmerksam gemacht, ” deren
Schriftt mıiıt Recht mıiıt der Unterschrift Eberhards auft eıner Urkunde des Dekans
Sıghard VO der Alten Kapelle VO 1234 VI 5/25 gleichsetzt (vgl. Abb 4—6

Die bisher ın der Lıteratur dem Notar Eberhard zugeschriebenen Urkunden las-
SCI1 sıch weıtere vermehren, denen außerdem zusätzliche Nachrichten über die
Herkunft Eberhards und über seıne Tätigkeit außerhalb der bischöflichen Kanzlei

entnehmen sınd.
Als Vertasser und Schreiber zahlreicher Urkunden wurde der Notar Eberhard

Zzuersti VO Paul Zıinsmaier erkannt:“” „Wır ertahren den Namen des vielbeschäftig-

1ed 337 Nr. 254
Böhmer, Regesta Imper1n1 V, Philıpp, (Otto 1 Friedrich IL., Heınrıch W,

rad 1 Heınrich Raspe, Wıilhelm und Rıchard N ] Nachträge und Erganzungen, 1983
47 Urkundenwesen Bamberg (wıe Anm. 4 ,43 Prüfening Urk 41; 13 199 Nr. 28
44 f) wobel auf dıe Adresse omnıbus ın das tolgende typische Amen eNL-

ving ıhm, da die 13 199 Nr. 28 auslassen und autf die Zweıiteiulung der Datıierung autf-
merksam macht, dıe 1n „Bamberger Bischotsurkunden dieser Jahre nıcht belegen, für dıe
Rege  E E  nsburger aber gerade bezeichnend“ 1SL.

„Eınes der Regensburger Charakteristika 1st die Schleite er uch blofß Bıegung),
die 1n eıner scharten, dornähnlichen Spıtze ben den ach rechts gebogenen Schaft des
langen angeSELIZL wiırd Sıe tindet sıch den drei Stücken (KU Prüfening 41, Prüfening
4 , StA Bamberg, Bamberger Urk. 429) ın gleicher Weıse Weiıterhin 1St kennzeichnend die
Ligatur ST, bei der die Schaftschleife mMiıt dem verlängerten durch eınen waagrechten
Querstrich verbunden ist, der beiderseıits ın scharien Wınkeln anschließt. Das verlängerte der
Lıigatur Cr endigt 1n weıtem Bogen ach lınks Schliefßlich vergleiche Ial och das einigemale
vorkommende Zs das uncıale d’ dessen Schaft ben energisch ın recht- der spitzwinklıgem
Ansatz ach rechts umgebogen 1St, un! das dıplomatische Abkürzungszeichen 1in den reı
Stücken, sıch völlıg VO: ihrer graphischen Zusammengehörigkeit überzeugen.“

Zınsmaıier, Reichsgesetze (wıe Anm. 34) . 95 Anm. „Die Schriuft ahmt seıne (Eber-
hards) Eıgenheıten 1ın grober Weıse nach, 1st aber sıcher Regensburger Herkunft.“

47 BZAR, Ite Kapelle Urk I, Sıegfried Hofmann, Urkundenwesen, Kanzlei und Regıe-
rungssystem der Herzöge VO Bayern und Pfalzgrafen bei Rhein VO 1180/1214 bıs 1255/1294,
Münchner Hıstorische Studien, Abt. Geschichtliche Hıltswissenschaften Bd 3, 1967,
mı1t dem Hınweıs, da{ß der Scholaster Eberhard vielleicht mıiıt dem Herzog Ludwig IL
(1253-1294) vorkommenden Notarsvıztum Eberhard ıdentisch sel.

48 BZAR, Ite Kapelle Urk L Hofmann, Urkundenwesen (wıe Anm. 47) 2729 134,
die Schrift eiıner „Schreibergruppe RS ZUWelSt, der auch Eberhard rechnet S F3}49 Reichsgesetze (wıe Anm. 34)



ten Notars, der, w1e€e scheınt, dıe Hauptlast des bischöflichen Kanzleıidienstes 1n
diesen Jahren tragen hatte, aus der Datum-per-manus-Zeıle der Urkunde für
Kloster Rohr VO: 1216 28“, wobe1 „ schon 1215 1{1 gleicher Stelle ın der ın
Abschriutt vorliegenden Urkunde tür Prühl geNaANNT wird“ * s 1St der Notar
Eberhard. In den Bischotsurkunden VO  - 19213 19—-1216 erscheıint auch
mehrere ale als euge 51

Als Eberhardus notarıus ep1scopı kommt erstmals ın eiıner Urkunde VO 1213,
eiınem Vertrag des Bischots mMi1t Herzog Ludwig VO Bayern, miıt dem
herzoglichen Notar Gerold als Zeuge VOTr. Gerold hat die Urkunde vertafßt und
geschrieben,” doch Eberhard hat sıch ext beteılıgt.

Als euge sıch Eberhard in seıner Eigenschaft als Notar (Eberhardus NOLA-
1uSs noster) auch ın Wwe1l Urkunden Bischot Konrads VO  - Regensburg für Stift
Obermünster VO 1216 und vier Tage spater VO 1216 54 SOWIl1e ın einer
Urkunde desselben Ausstellers für das Katharinenspital ın Regensburg VO 1213 I17

(Handlung)/1217 (Ausfertigung).” In der 1Ur kopıal vorliegenden
Bischotsurkunde für Kloster Biburg VO 12724 (Handlung in Geisenfeld)/
(Beurkundung ın Regensburg) wırd schließlich als Scholaster der Alten Kapelle
und ebenfalls als Notar des Bischots (Eberhardus scolastıcus Veterıs Capelle, nOtLAaAYLUS
noster) aufgeführt.” Idiese vier Urkunden hat Eberhard vertafßt SOWIl1e die dreı ersti-

genannten Urkunden auch geschrieben.
uch Bischof Siegfried VO  - Regensburg (1227-1246), dem Nachtfolger

Konrads I 1St Eberhard als bischöflicher Notar nachzuweiısen. Letztmals wiırd
m1t dem Tiıtel eiınes bischöflichen Naotars nOtAarıus ep1scopz Ratısponensıs (Sıgefridi iın
eiıner Urkunde des Bischots Gebhard VO  - Passau VO 1228 211 aufgeführt.”

Dafß FEberhard ın der bischöflichen Kanzleı ıne herausragende Stellung bekleıdet,
geht aus seıner Nennung als Datar ın der Datum-per-manus-Formel hervor,” deren
sıch erstmals ın der Urkunde tür Kloster Prüll VO 1215 i} Dat. Ratıspone per
NU. FEberhardı notarıl nostrı) bedient.” uch 1n den Urkunden für Stift Rohr VO  -

1216 2860 und für Stitft Parıng VO 1220 1/4 wırd FEberhard als Datar geNANNL.

Ebenda Anm. 25 ach 1ed 307 Nr. 13726 AaUS Kopialbuch. Diese Urkunde lıegt
als Prüll och 1m Origıinal VOIL.

Hıerzu zıtiert Zinsmaıiler (wıe Anm 34) 96 Anm. 26 1ed 305 Nr. 273 VO 1213
111 Handlung 1217 19 Ausstellung) SpAR Urk. 125 1ed 317 Nr. 335

VO 1216 13 Rgbg.-Obermünster 16 und 1ed S, 319 Nr. 336 VO 1216
Reichsstadt Regensburg Urk

Regensburg 2 9 Nr.
53 Vgl Hofmann, Urkundenwesen (wıe Anm 47) 28 und 22 Urk 28

Rgbg.-Obermünster 1 , 1ed 317 Nr. 335 und Reichsstadt Regensburg Urk. 9)
1ed Nr. 336

SpAR Urk LE3 1ed 305 Nr. 323
BayHdtA Biburg Literale Z 9 9 Georg Leidinger, Über eın wiedergefundenes

Schriftchen Aventins, 1n: Sıtzungsberichte der königlich bayerischen Akademıe der Wıssen-
schaften, Philosoph., phılolog. historiıschen Klasse Jg 1913, Abh Nr.

5 / Domkapitel Regensburg Urk. 53 21 Nr.
58 Zum Auftreten dieser Formel, die zuerst 1n der Papstkanzleı autftaucht un: Jahrhunderte

hindurch 1n den teierlichen Privilegien Verwendung tındet, VO  — der s1e langsam uch ın dıe
Kaıser- und Bischotsurkunden eindringt, vgl Bresslau, Handbuch der Urkundenlehre 2,
*1969, 469 f

Prüll 6‚ 1ed 307 Nr. 126
ohr Maı ohr (wıe Anm 36) Urk 15
Parıng 3’ ungedruckt.



Außer der zuletzt gENANNLEN Urkunde für Parıng, deren Schriftt auf den ıschöf-
lıchen Schreiber zurückgeht, ” hat Eberhard alle aufgeführten Urkunden auch
geschrieben.

Neben seiner Tätigkeıit als bischöflicher Notar übte Eberhard auch das Amt eınes
Scholasters beim Stitt der Alten Kapelle A4UuUS Als solcher wırd Eberhard (Eberhardus
scolasticus) als Zeuge das Mal 1n einer Urkunde für das Kloster St mMmmeram
genannt,” die durch den 1M ext genannten Abt Eberhard (1201—-1217) und durch
den 1Ur hier verwendeten Sıegelstempel den Jahren zuzuweısen 1St. Beı
dieser Urkunde handelt sıch aber ıne ın der Mıtte des 13 Jahrhunderts 1M
Kloster St mMmmeram entstandenen Fälschung.”

Als Kanoniker des Stitts der Alten Kapelle wırd ın tast allen Urkunden, 1n
denen als ScholasterZ zusätzlich aufgeführt. So trıtt als Eberhardus scola-
SELICUS /et/ CANONILCUS Jeterıs Capelle den Zeugen ın der Bıschotsurkunde für
Kloster Seıtenstetten VO  — 1224 21 auf.® In der Urkunde tür Kloster Bıburg VO:  —
1224 29/ 18 wiırd als Scholaster und Notar genannt.” Als Scholaster und
Kanoniker wırd in der Urkunde VO  3 1224 ya aufgeführt, die Bıschof Konrad

VO: Regensburg und Merzog Ludwig VO  - Bayern für das Kloster Pielenhofen
ausstellen,° ebenso 1n den Biıschofsurkunden für Kloster Ott Inn VO  — 12724 &d
90° und für das Schottenkloster St. Jakob in Regensburg VO 1225/1226 11 18”*

Seine Tätigkeit als Scholaster Eberhard auch Bischof Sıegfried fort. S0
unterzeichnet eiıgenhändıg ıne Urkunde des Dekans Sıghard der Alten Kapelle
VO 1234 VI 5/25 mıiıt Eg0o Eberhardus scol(asticus) OS In Wwe1l Urkunden VO  - 1235
: 1ın der eiınen mıt dem Stift der Alten Kapelle als Aussteller,”“ während die andere

Herzog Otto I1 VO Bayern für die Ite Kapelle ausstellt,”” wıederum als
Scholaster und Kanoniker der Alten Kapelle.

Eberhards Vorgänger als Scholaster 1st namentlıch nıcht ekannt. In den wenıgenalteren Urkunden der Alten Kapelle und 1ın den Regensburger Nekrologen sınd
Namen älterer Scholaster der Alten Kapelle nıcht überliefert.”* FEın Scholaster
Liuthard, VO  — Joseph Schmid der eıt VO(zugeordnet,”” 1st mıiıt Hılte der

62 Dıiıeser erhält die Sıgle B’ da namentlich nıcht bekannt 1St. Er 1st der einz1ge, der neben
dem Notar Eberhard als Schreiber Biıschof Konrad VO Regensburg nachweısbar 1St.
In den Jahren hat fünf Urkunden geschrieben. Zu ıhm vgl Acht, Urkunden-

404
Rgbg.-St. Emmeram 5 9 1ed 300 Nr. 319

Hıerzu Steıiner, Bıschofssiegel (wıe Anm. 21)65 Acht, Urkundenwesen 409
66 Stittsarchiv Seıtenstetten Urk 1224 VI Al Fontes TCTIUM AÄAustriacarum 33 ir Abt. 39

Nr.
6/ BayHdStA Bıburg Lıterale 1/2 t.95; Leidinger, ventın (wıe Anm. 56) Nr.68 Pielenhoten 1) 33 Nr.
69 Rott Inn 14; 370 Nr.

BZAR, Schottenkloster Vidimus VO 1380 9 (1911) 159 Nr.
/1 BZAR, Ite Kapelle Urk.I, 16; Regest: Schmid, Ite Kapelle Bd.I Urk Vgl Abb u.

BZAR, Ite Kapelle Urk. L, 1 ’ Regest: Schmid, Ite Kapelle Urk. 15
BZAR, Ite Kapelle Urk © 1 9 Regest: Schmid, Ite Kapelle Urk.
Sıehe Schmid, Ite Kapelle E bei dem VOT 1200 Nur Originale des Stitts verzeichnet sınd,

un! dıe Nekrologe.75 Joseph Schmid, Die Geschichte des Kollegiatstiftes Frau ZUT!T Alten Kapelle 1n
Regensburg, Regensburg 1922 103



Zeugen VO dreı undatierten”® und der einzıgen datierten Urkunde VO 1221 111 30
den 20er Jahren des 13. Jahrhunderts zuzuwelısen. Es 1st V  m  ‚ da{fß Liuthard
tür den vielbeschäftigten Fberhard die eigentlichen Funktionen eınes Scholasters 1mM
Stift wahrgenommen hat. Reinboto, der oder eıner der Nachfolger Fberhards als
Scholaster Stift der Alten Kapelle, wırd selit 1249 11 als euge 1n Urkunden
des Stifts genannt.””

Neben seiıner Tätigkeıit als bischöflicher Notar SOWI1e als Scholaster und Kanoniker
der Alten Kapelle führt Eberhard auch häufig den Tıtel eiınes magıster. So zyird als
magıster Eberhardus scolastıcus [Jeterıs Capelle, nOtAaTIUS episcop: Ratısponensıs ın
der Zeugenreihe der Urkunde des Bischots Gebhard VO  - Passau für den Z öllner Karl
VO  —; Regensburg VO 1228 X11 14 ”” und iın der Funktion als Schiedsrichter (magıster
Eberhardus scolasticus) ın der Urkunde des Bischots Siegfried tür das Stift der Alten
Kapelle VO 232 VII 29198° sSOwl1e wiıieder als euge (magıster Fberhardus scolastı-
CUS) ın der Urkunde des Abtes Anselm VO' Aldersbach VO  3 1233“ die Bischof Sıeg-
fried Vo Regensburg mitbesiegelt, aufgeführt. Dıiıeser Magistertitel jeweıils ın
Verbindung mıt dem folgenden scolastıcus 1St als auch die ON übliche Bezeichnung
tür eınen Scholaster werten, ebenso wıe der ohne den Zusatz scolastıcus 1ın der
Urkunde des Bischots Konrad VO Regensburg VO 1220 e’& 1/4 für Stitt Parıng

magıster Eberhardus, CANONILCUS Veterıs Capelle, nOtAarıus noster.“
Das letzte Beispiel 1n der Urkunde Bischot Siegfrieds VO 1238 Mi1t magıster

Eberhardus plebanus sanctı (4$SS1AN1 bleibt zunächst unklar,” wenn Inan nıcht
gnnehmen will, da{fß Eberhard als Pleban VO: St assıan noch Scholaster geblieben
1ST

Zur Bedeutun des Magistertitels hat Raıner Marıa Herkenrath ausführlich
Stellung bezogen un: als Beispiele für die Nennung eiınes Scholasters dıe Formen
„ Scolasticus, magıster scolarum, magıster, magıster N., magıster scolastıcus (wıe

Livthardus sacerdos Veterıs Capelle scolasticus, Zeuge ın eıner Urkunde der Abtissin
uta I1 VO Nıedermünster (1200-1224), Stadtarchiv Regensburg, Hıstorischer Verein für
Oberpfalz U, Regensburg Urk. 1) ungedruckt. Magıster Liuthardus scolastıcus Veterıs Capelle,
1ın Urkunde der Alten Kapelle, D) Or. 1 ZAR Urk. I’ 6 9 Regest: Schmid, Ite Kapelle I)

(1285) Livthardus scolastıcus, Zeuge ın Urkunde des Zellerars der Alten Kapelle, Or.
ebenda I) 7 9 LA Regest: Schmid, Ite Kapelle K (zu 12.).

Magıster Leuthardus, 1n Urkunde des Abtes Poppo VO  3 Nıederalteich VO:  3 1221 111 1m
Kopialbuch der Alten Kapelle Aus dem 4./15. Jh. t.5v vgl Photoband 1m BayHStA; unge-
druckt. Die weıteren Zeugen der genannten Urkunden entsprechen ebentalls den 720er Jahren
des 13 Jahrhunderts.78 Schmid, Ite Kapelle rk. 1, 27 1249 11 als scolastıcus. Schmid, Ite Kapelle
Urk. I) 31 1251 als scolastıcus. Schmid, Ite Kapelle Urk. U 33 1253 VI MI1t
Unterschriftt Ego Rıboto sScOlasticus $5. Schmid, Ite Kapelle Urk. I') 1260 30 als S$CO-

laAsticus. Mıt Ausnahme VO Schmid, Ite Kapelle Urk. I! tehlen dıe übrıgen Belege für
Reinboto bei Schmid, der die Zeugen oft wegläfßt; s1ie sınd jedoch den Originalen entneh-
IN  S Vgl uch Joseph Schmid, Geschichte der Alten Kapelle (wıe Anm. 75) 106 miıt eiınem
zusätzlıchen Beleg als 1238 111 23 nach

Domkapıtel Regensburg Urk. f 53 27 Nr.
BZAR, Ite Kapelle Urk i 15; Regest: Schmid, Ite Kapelle Urk. 15
Or. 1m Aldersbach (BayHStA Aldersbach Literale eingeheftet; ungedruckt.

Parıng 3, ungedruckt.
BZAR Schottenkloster St. Jakob Urk. 1238 5 1ed 383 Nr. 398
Studien Zu Magıistertitel 1ın der ftrühen Staufterzeıt, 1n MIOG 88 (1980) —55



ıIn den Urkunden Eberhards), magıster Tum, SUMLMUS magıster“ angeführt.”Obwohl die VO  - Eberhard verwendete Form magıster Eberhardus scolasticus auch
OnNn: häufig vorkommt, stellt sıch doch die rage, ob mıt Eberhards Titel nıcht u  —_
das Amt des Scholasters bei der Alten Kapelle gemeınt ist; sondern ob die Führungdes Magıstertitels auf eın trühes Studium eıner auswärtigen Hohen Schule hın-
welst.

Daftür spräche eiınmal dıe Irennung des Tıtels ıIn einen magıster, auf den der Name
tolgt, und ın eınen scolasticus, WwI1e sıch Eberhard letztmals ın der Urkunde des
Bischofs Sıegfried fur Stift Berchtesgaden VO  - Z 25 ın seiınem etzten Zıtat als
Scholaster nennt.“ Darauf verwelılst schließlich die Verwendung des Magıstertitels 1ın
der Urkunde des gleichen Biıschofs für das Regensburger Schottenkloster St. Jakob
VO 1238 als magıster Eberhardus plebanus sanctı Cassıanı.” damals noch
Scholaster WAafl, 1st nıcht ekannt. Vielmehr 1St anzunehmen, dafß Eberhard iın diesem
Fall NUur als magıster

Der Magıstertitel 1St ın Regensburg Klerikern, ın der HauptsacheDomkanonikern, se1lt Ende des 1 VOT allem aber 1mM 13. Jahrhundert, ımmer stärker
vertreten, auch be1 den Kanonikern, für die keın Scholasteramt 1ın einem Stift oder
Kloster testzustellen 1St.

Zu seiınem Amt als Scholaster und seiner Kanonikerpfründe bei der Alten
Kapelle erhält Eberhard Ende seiıner Tätigkeıt die Regensburger Pfarrei
t. Kassıan übertragen, Ww1e durch die Urkunde des Biıschots Sıegfried für das
Regensburger Schottenkloster St Jakob VO 1238 belegt 1St, als magısterEberhardus plebanus sanctı 'ASSLANL belegt 1St.  597

IDIE Kapelle St assıan befindet sıch bereits selt dem Jahrhundert 1mM Besıtz der
Alten Kapelle.” 1185 II bestätigt apst Luzıus IIL die ecclesia sanıctı (Cassıanı C
appenditus SU1S dem Stift.” Ihr Besetzungsrecht obliegt den Stittskanonikern.”“ 1224
XI inkorporiert Bischof Konrad VO  - Regensburg dıe Kırche St. assıan dem
Stift.” Erster belegbarer Pftarrer 1St der 1232 VII als Zeuge ın einer Urkunde

85 Ebenda
Berchtesgaden 4 , 53 29 Nr.

87 BZAR Schottenkloster St. Jakob Urk 1238 17 1ed 1 3823 Nr. 39888 Aus dem 12. Jahrhundert STtammt bereits eıne Nachricht, die VO einem Studium des Re-

Nr. 268, azu Janner / nm.1 und 169 Anm
gensburger Dompfarrers Gerung der Universıiutät Montpellier berichtet. Vgl 1ed 246

BZAR Schottenkloster St Urk 1238 1’ 1ed 3823 Nr. 398
Mıt Dıplom arl 111 127 VO  - 885 111 23 schenkt König arl 111 dem Abt Engılmar (vonder Alten Kapelle vgl Ose: Fleckenstein, Dıiıe Hofkapelle der deutschen Könige, Schriften der

MG 16/1, 1959, 196) die capella ad S$SAancium (LASSLANUM. Zu iıhrer Geschichte vgl die
Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997 // mıiıt weıterer Lıiteratur.91 Or. 1M BZAR Ite Kapelle Urk. I! 3; 1ed 263 Nr. 2823 1184 {1 28 mıt Auslassung
VO t. Cassıan. Regest: Schmid, Ite Kapelle Urk L, 1184 28; Albert Brackmann,Germanıa Pontificia 279 Nr.

97 Vgl die Urkunde päpstlicher Delegatrichter VO 1215 VII 1mM BZAR Ite KapelleUrk 2 (Regesten: Schmid, Ite Kapelle Urk I’ 6, Thiel, St. Johann (wıe Anm 20) Urk i2),miıt der diese eınen Streıit zwıschen Propst Gottftried un! seınen Kanonikern dıe beidersei-
t1 Rechte eenden.

BZAR, Ite Kapelle Urk Iv! 1ed 347 Nr. 359 uch diese Urkunde hat Eberhard
vertafßt und geschrieben. Vgl Abb



des Bıschofs Siegfried für die Ite Kapelle Pleban Bernhard.”* Als dessen
Nachfolger 1St Eberhard anzusehen, der 1238 als Pleban VO St assıan ezeıch-
net wırd.

Vor der eıt des Notars und Scholasters Eberhard, VOT allem während seıiner eıt
un!: auch nach ıhm treten mehrere geistliıche Zeugen desselben Namens in ischöf-
lıchen und anderen Regensburger Urkunden auf, die der Vollständigkeit halber
besprochen werden sollen Wenn WIr chronologisch vorgehen, 1St als erstier eın
Domkanoniker Eberhard NECNNECI, der bereits auf eıner Urkunde des Bischots
Konrad ıIr tür Stift Nıedermünster VO 1193 VI als etzter unterschreibt ” und
der wohl als Eberhard VO  a erge iın der Urkunde des Bischots Konrad tür die
Gräftin Mechthild VO Hohenburg VO  a 1210 wıederum als etzter gelst-
lıcher Zeuge erscheint.” Als Mitglied des Domstitts 1St mıt dem Scholaster der
Alten Kapelle nıcht ıdentifizieren. uch der Domkanoniker Eberhard VO

Rıssıing scheidet aus dem gleichen Grund SOWIle durch die gemeınsame Nennung mıt
Notar Eberhard in den Urkunden des Bischofs Konrad für Stift Rohr VO 1216

28, mıt dem Domstift für diıe Kırche Ptreimd VO 1216 Va 28, für das
Katharınenspital 1ın Regensburg VO  — 1213 111 ITF und für das Kloster RKott

Inn VO 1224 6 @] aUS. Ebenso der Archidiakon Eberhard VO  - Abens-
berg mıt dem Notar Eberhard in den Bischotsurkunden wiederum für
das Katharinenspital ın Regensburg VO: 1213 111 1217 19, für Stift Parıng VO
1A20 1/4, für Kloster Bıburg VO 12724 29/X 18 SOWIe für das Kloster Rott
Inn VO  — 17274 X 11 20, W as gleichfalls ıne Irennung bedingt.” Vom Notar 1st terner
der magıster Eberhard trennen, der INmıt dem Scholaster Eberhard ın
eıner undatierten Fälschung AdUuS$ dem Kloster St. Emmeram vorkommt, die den
Jahren zuzuweılsen 1St. Er 1St ohl ıdentisch mıiıt dem magıster Eberhard,
der 1216 NI4 28 ın der Urkunde des Bischots Konrad INIMMNECMN mMı1t dem Dom-
stift tür die Kırche Pfreimd, ‘” doch häufiger zwıschens yeNANNL wird, ”

94 BZAR, Ite Kapelle Urk. L, 15 Regest: Schmid, Ite Kapelle Urk 15 Vgl die
Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997 S uch das Dıiıktat und die Schrift dieser Urkunde
gehen auf Eberhard zurück. Vgl Abb

95 Rgbg.-Niedermünster 1 9 1ed 275 Nr. 292, der ber Eberhard und weıtere
Namen ausgelassen hat.

96 Regensburg 1 9 Thomas Rıed, Genealogisch-diplomatische Geschichte der Graten
VO Hohenburg, Markgrafen autf dem Nordgau, 1812, Nr. Der Schreıiber 1St unbe-
kannt, Dıktat 1sSt Eberhard beteıilıgt.

ohr Maı, ohr (wıe Anm. 36) Ur 15 Nürnberg Germanıisches Natıonalmuseum
Urk 1216 VII 2 9 1ed 316 Nr. 3234 SpAR Urk. LA 1ed 305 Nr. 3723 Rott
Inn 1 9 370 Nr.

0® SpAR Urk 1290 1ed 305 Nr. 37223 Parıng 3: ungedruckt; BayHStA Bıburg
Literale 1/2 v Leidinger, ventın (wıe Anm 56) Nr. un: Kott Inn 1 E

370 Nr. 16.
Rgbg.-St Emmeram 5 ‚ 1ed 300 Nr. 319 Zur Fälschung Acht, Urkundenwesen

409
100 Nürnberg Germanısches Natıiıonalmuseum Urk 1216 VII 28, 1ed 316 Nr. 334,101 Als magıster Eberhardus 1ın Urkunde Friedrichs Berg tür Bischof Sıegfried VO 1240

1 9 1ed 386 Nr. 402 Ebenso 1n Urkunde Karls Eglofsheim für denselben VO gleichen
Datum: 1ed 387 Nr. 403 In Urkunde Bischofs Sıegfried für Bischot Rudıiger VO Passau
VO 1241 28; 28h 343 Nr. Urkunde des Propstes Rupert VO 5St. Mang VO
1236/1241 XI 3’ ungedruckt, Or. 1mM Stadtarchiv Regensburg Historischer Vereıiın für Oberpfalz

41



WenNn mıiıt diesen überhaupt iıdentisch 1STt. Er steht regelmäfßsig, mi1t Ausnahme 1n
der die Mıtte des 13. Jahrhunderts gefälschten Bischotsurkunde für Kloster
St. Emmeram, * den Domkanonikern und 1st daher VO dem bıschöflichen
Notar, Scholaster un: Kanoniker der Alten Kapelle trennen uch eın Fber-
hardıus sacerdos AUS$S eiıner Urkunde des Bischots Sıegfried für das Domstitt VO
228 105 und aus eiıner Urkunde des Markgrafen Bertold VO Vohburg tür diesen
Bischoft VO 1247 20 104 scheidet für die Gleichstellung mıiıt Notar Eberhard aus

Eberhard edient sıch eıner ausgesprochen kalligraphischen Urkundenschriuft. S1e
ıne längere Entwicklung und Ubung VOTauUs, die ohl mıiıt seıiner Ausbildungund mıiıt seıner Tätigkeit als Scholaster der Alten Kapelle zusammenhängt. Obwohl

der Notar nırgends als Schreiber geENANNL wiırd, 1sSt doch als sıcher anzunehmen,
da{fß die Urkunden, ın denen als Zeuge bzw. Datar vorkommt und dıe tast samt-
ıch VO  - eın und derselben and herrühren, VO ıhm geschrieben $n obwohl 1ın
Urkunden derselben eıt auch eın scriba Ulrich den Zeugen ZCNANNL wird.!°
Den endgültigen Beweıs dafür, dafß Eberhard der Schreiber der ıhm zugewlesenenUrkunden BCWESCH Ist, 1etert ıne Urkunde des Dekans Sıghard und des Kapıtelsder Alten Kapelle VO  —; 1234 VI /25 107 Aut ıhr unterschreıibt der Scholaster
Eberhard, der sıch bısher auch als Notar bezeichnet hat, Stelle VO Kano-
nıkern der Alten Kapelle: mıiıt Eg0 Eberhardus scol(asticus) (vgl. Abb 4—6) Seine
Unterschrift stımmt ın Duktus, Tınte und Schrift auch mıiıt der Schriftft des Textes
überein, ® den Eberhard also selbst mundıert und auch verfaßt hat Seine Schriftt und
Unterschrift gleichen zudem Salz der Schrift seıiner übrıgen Orıginale.

Eberhard beherrscht die I1 Skala VO Schriftformen, WwI1e s1e sıch ın der ZWeIl-
ten Hälftfte des und VOT allem se1ıt Begınn des 13. Jahrhunderts herausgebildethaben und W1€e S1e VOT allem VO  - den Schreibern der Reichskanzlei gepflegt WCI-

109den, VO der mıt Schleiten versehenen Minuskel des teierlichen Dıploms Zur e1in-
tacheren Minuskel des einfachen Dıploms bıs ZUrTr noch eintacheren Urkunden-
kursıve, Ww1e s1e VOT allem für Mandate Anwendung tindet.

und Regensburg Urk Domstiftt tfür die Regensburger Juden VO 1247 LE Regesta Boıuca
3728% Bıschof Siegfried für die Kırche 1n Pfreimd VO  — 1242; 1ed 400 Nr. 412 Markgraf

Dıiepold Hohenburg für Bischoft Sıegfried VO 1243 111 3 9 Rıed, Hohenburg (wıe Anm. 96)
Bıschoft Sıegfried für Stift ohr VO  - 1245 316 Maı, ohr (wıe Anm. 36) Urk Dreı

Domkanoniker, darunter magıster erhnar:ı für die Ite Kapelle VO:!  —; 1245 XII 97 Schmid, Ite
elle Urk I) Urk. I!Kap

409
Rgbg.-St.Emmeram SL, Rıed 300 Nr. 319 Zur Fälschung Acht, Urkundenwesen

103 1ed 353 Nr. arr
104 Ried, Hohenburg (wıe Anm. 96) Nr.
105 Diese Annahme vertritt uch Zıinsmaıier, Reichsgesetze (wıe Anm. 34), $
106 Ulrich 1St der einzıge namentlich bekannte Schreiber des Domstifts. Er edient sıch eıner

anderen chrift. Vgl Acht, Urkundenwesen 59
107 Or. 1mM BZAR Ite Kapelle Urk ]: 16; Regest: Schmid Ite Kapelle Urk. I, VglAbb
108 Sıehe auch Hofmann, Urkundenwesen (wıe Anm 47) und 279 134
109 Zur chrift der Dıplome vgl Walter Koch, Dıie chrift der Reichskanzlei 1mM 2. Jh.
jaDenkschritten der Osterreichischen Akademie der Wıssenschaften, Philosoph.-

Hıst. Klasse 134 B: Wıen 1979 Zu den verschiedenen Urkundenarten der Reichskanzlei
(teierliches Privileg, gehobene Ausfertigung, eintaches Privileg Mandat) vgl Peter Csendes,
Die Kanzleı Kaıser Heınrichs VI., Denkschritten der Österreichischen Akademıie der Wıssen-
schaften, Philosoph.-Hist. Klasse 151 B: Wıen 1981,



Ausgangspunkt 1st ıne ruppe VO  - Urkunden, dıe den Glanzleistungen des
Notars gehören. Dabe1 handelt sıch Ausfertigungen, die VO den Regens-
burger Bischöften Konrad und Siegfried ausgestellt sind. *” Sıe gehören den Jahren

Dazu zählen aber auch mehrere Dıplome des Königs Friedrich 1L1.,
die für den Bischof oder das Hochstift Regensburg bestimmt sind, ” eın Dıplom des
Könıgs Heıinrich VM:) für das Kloster Maulbronn, *“ terner ıne Urkunde des
Dekans Sıghard VO Stift Ite Kapelle VO  - 1234 VI 5/25, *° SOWIl1e als letzte ıne Ur-
kunde des Propstes Rupert VO St Mang tür das Regensburger Katharinenspital VO:

1236/1241 XI 3.114
S1€ entsprechen dem Iyp des tejerlıchen Diploms der Reichskanzleı, s1e bilden den

Höhepunkt VO Eberhards Schreibkunst. Aus ıhnen geht aber auch hervor, dafß der
Notar nıcht 1Ur Urkunden seıner Bischöfe geschrieben hat, sondern auch als
Gelegenheitsschreiber der Reichskanzlei tätıg SCWESCIL ist, un ‚Warlr auf Urkunden,
die bischöfliche Interessen betreften.

Für diesen teierlichen Urkundentyp, den Eberhard, ohl 1ın Nachahmung der
teierlichen Dıplome der Reichskanzlei, VOIL allem für dıe VO:  - ıhm geschriebenen
Urkunden des Königs Friedrich H. verwendet, lassen sıch die folgenden Merkmale
hervorheben. Im Vordergrund seiıner Schrift steht die Elongata, die ın der grofßen

115Mehrzahl der Beispiele die N Zeıle beherrscht.
116

Nur aut wenıgen
Urkunden beginnt der CContext bereıts ın der ersten Zeıle; auf einem einzıgen
Beispiel, eıner Urkunde des Dekans Sıghard VO  - der Alten Kapelle erstreckt sıch die

117Elongata allein auf die Invocatıo. Ihre Beschränkung auf die Zeıle ıne
sorgfältige Planung der Niederschrift OTITaus Um die Gleichmäßigkeıt der Elongata-
Buchstaben einzuhalten, stellt sS1e Eberhard zwıschen we1l vorgezeichnete Linıen,
die auf einıgen Urkunden besonders deutlich hervortreten, ® dıe allerdings auch für
die Textschrift vorgezeichnet sınd.

Mıt einem Chrismon leıtet der Naotar NUr wenıge Urkunden e1ın, darunter wel
Diplome des Königs Friedrich I.,“9 womıt der Zur Vereinfachung neigenden

110 7u Aussteller, Empfänger, Datum un! ruck vgl die Urkundenliste be1 cht Ur-
kundenwesen 3773 f£ sSOWIl1e die Orıiginalurkunden Prüll 6’ ohr 7, Rgbg-Ober-
munster 1 '9 SpAR Urk. 4 , StAÄA Amberg Waldsassen 2 ’ Prüfening 4 , Prüll 9,
Kurbayern Urk.1102, BZAR Ite Kapelle Urk IY %. Pielenhoftfen 1, Ott Inn 14,
BZAR Ite Kapelle Urk. I’ 12, Regensburg 38, Prüll 1 ’ Prüll

111 540, 861, 1073, 1115
112 41/8
113 BZAR, Ite Kapelle Urk I’ Vgl Abb
114 Stadtarchiv Regensburg, Hıstorischer Vereıin tür Oberpfalz Regensburg Ur
115 Prüll 6, Regensburg 1, Regensburg 23 ohr 7, Rgbg-Ober-

munster 1 'g SpAR Urk. 125; SpAR Urk. 48, StA Amberg Waldsassen 2 ’ Regensburg
2 ’ Regensburg z Prüfening 4 ’ Prüll 9, Kurbayern Urk 1102, ZAR Ite
Kapelle Urk I’ Y Pielenhoten 17 Ott Inn 1 ’ Regensburg 38, HStA Stuttgart

7, Prüll 14, Prüll und Stadtarchiv Regensburg Hiıstorischer Vereıin tür Ober-
pfalz Regensburg Urk.

116 Kurbayern Ur 1102, BZAR, Ite Kapelle Urk I, und Ite Kapelle Ur I, Vgl
Abb

117 BZAR, Ite Kapelle Ur' G Vgl Abb
118 Aut Prüll 6, SpAR Urk 125, Regensburg 25 Kurbayern Urk. 1102,

Pielenhoten
119 rull 6, SpAR Urk. 1LZDi 8340, %61



Tendenz In der Ausgestaltung der Urkunden des Jahrhunderts entgegenkommt.
Das Halbrund des 1st verdickt und auf der Innenseıte miıt eıner Schnörkellinie VCI-
sehen. Dieselbe Ausschmückung wıederhaolt beiım VO Eg20 der Elongata *““ und
beım VO  - Chvonradus.“ Ansatz un! Schaft des VO In der Invocatıo sınd als
Initiale verdickt, das Innere des schwarz gefärbten Schaftes mıt zusätzlichen Schnör-
keln geschmückt, die auch dem rechten Rand anhängen können. “ Beıim und
werden die Striche verdoppelt. Das Kürzungszeichen gibt Eberhard innerhalb der
Elongata MIıt eiınem schrägen Schnörkelstrich wıeder. Als besonderes Kennzeıchen
gelten drei Punkte, dıe zwıischen jedem Wort der Elongata iın halber Ööhe der
Buchstaben angebracht sind.! S1e können auch AUS$S Wwel waagrechten Punkten mıiı1t
darunter stehendem Kkomma bestehen. S1e stehen auch VOT dem seltenen Chrismon
und VOT dem In der Invocatıo, WECIINN diese die Elongata einleitet. Sıe eenden eben-

deren ext als Schlufß der Zeıle ach dem Vorbild der Papsturkunde schließt
das Protokall mıt IN ab, das als ın DPpPm gekürzt, verdickt und vergro-Rert !“ b7zw. ın Elongata-Buchstaben ausgeschrieben, ” doch auch ın Minuskel-
buchstaben, dann iın der Zeile stehend, gekürzt hinzugefügt se1ın kann. “ Ur-
kunden sınd derart mıiıt eıner teijerlich ausgestalteten Elongata versehen. 127

Wıe sıch Eberhard für den ext der Elongata Vorbild der Papsturkunde Orlıen-
tıert, üubt deren Schrift auch eınen grofßen Einflu{(ß auf die Mıiınuskel der Textschrift
AUS Dıieser außert sıch VOT allem be1 der P-artigen Verschleitung der Oberlängen,beim 5 be] un Il, und 5y tür das drei Formen verwendet, SOWIl1e beim
Kürzungszeıchen.

Im übrıgen 1St Eberhards Schrift durchaus zeıtgemäfß: kursıve Schlingenansätze,besonders charakteristisch beim unzıalen d, dann beim h, und U, doppelte und e1IN-
tache ı-Striche, dıie Flamme über dem L, das runde mıt kurzem Abstrich oder auft

120 Prüll
121 ohr 7, Prüfening 4 9 Kurbayern Ur 1102, Rott Inn
1272 Prüll 6’ Regensburg 21 Regensburg 23, Rgbg.-Obermünster 1 9 SpARUrk 125, Regensburg 24, Regensburg £5, Prüfening 4 9 Pıelenhoten 1’ HStA

Stuttgart K5 mf
23 Prüll 6) Regensburg 21, Regensburg 2 9 ohr 7’ Rgbg-Obermünster 1 'g SpAR rk.125, SpAR Urk 48, StAÄA Amberg Waldsassen 2 $

Regensburg 2 9 Regensburg 25 Prüfening 4 9 Prüll 9’ Kurbayern Urk 11072
BZAR Ite Kapelle Urk. I’ 9) Pielenhotfen 1! Ott Inn 1 E} BZAR Ite KapelleUrk I) 12, Regensburg 38, HStA Stuttgart K5 5/, Prüll 14, BZAR Ite Kapelle Urk. I’
1 9 Prüll 1 ‘9 Stadtarchiv Regensburg Hıstorischer Vereın für Oberpfalz ı. RegensburgUrk. 3 uch be] der ursıve aut den Urkunden Rıtterorden Urk. 4861, StAÄA Bamberg,Bamberger Urk 479

124 Prüll 6) Regensburg 1, Rgbg-Obermünster125 SpAR Urk 1235; SpAR Urk 48, Regensburg 24, Regensburg 25 Prüfening
40, Prüull 97 Kurbayern Urk 1102, ZAR Ite Kapelle Ur I’ D Pielenhoten 1,
Ott Inn 1 9 HStA Stuttgart K5 5 4 Prüll

126 StAÄA Amberg, Waldsassen 2 9 Regensburg 38, Prüll 16
127 Zu Aussteller, Empftänger, Datum und Druck vgl die Urkundenliste be1 cht Urkun-

denwesen 373 tt. Vgl Prüll 6’ Regensburg Z Regensburg 23 ohr 73
Rgbg-Obermünster 1 9 SpAR Urk 125 SpAR Urk 48, StAÄA Amberg Waldsassen 2 $
Regensburg 2 E Regensburg 23 Prüfening 4 9 Prüll 9, Kurbayern Urk 1102
BZAR, Ite Kapelle Urk I’ 9 Pielenhofen 19 Rott Inn 1 9 BZAR Ite KapelleUr I) 1 9 Regensburg 38, HStA Stuttgart 5 9 Prüll 1 9 BZAR Ite Kapelle Urk I,
1 '9 Berchtesgaden



der Zeıle stehend, spıtzes Vy das tast NUur Wortende und beı Kürzungen1-
det wiırd, SOWI1e vereinzelte Bogenverbindungen. FEın Mayuskel-R steht mMi1t Vorliebe
1m Innern VO  - E1ıgennamen.

Wıe WIr gesehen haben, hat VOT allem die Schrift der Papstprivilegien eınen oroßen
FEinfluf(ß auf Eberhard ausgeübt. Papsturkunden besitzt ftast jedes Klosterarchiv. Sıe
dienen den Jungen Schreibern als Schulbeıispiel selt der zweıten Hälfte des 12. Jahr-
hunderts und, besonders oft 1n direkter Nachahmung, ın der ersten Hältte des
13. Jahrhunderts. hre Verbreitung un:! ıhre Nachahmung tragen weıtgehend
einer Internationalısierung der Urkundenschritt bei, die ıne Abgrenzung einzelner

128Schreıiber ımmer schwieriger macht.
Eberhard hat jedoch seıne Tätigkeıt, die 1205 einsetzt, ”” keineswegs MmMi1t dem TIyp

der teierlichen Urkunde begonnen. rst allmählich entwickelt die Ausgestaltung
seıner Elongata, bıs diese mıiıt der Urkunde Bischoft Konrads für Kloster Prüll VO

1215 11 das Beispiel des tejerlichen Iyps erreicht und sıch seıne Schriftft
1 30eiınem gleichmäfßigen Bıld entwickelt.

Dıie erstien Schriftbeispiele Eberhards, ıne Urkunde des Bischots Konrad für
Herzog Ludwig VO Bayern un! hre Bestätigung durch Könıg Philipp, ” beıde
VO Jahre 1205, enthalten bereıts alle typischen Buchstaben seıiıner Schriuft sowohl ın
der Elongata als auch 1m Context. och wırken sıch eın breıtes, kurzes und eın
ebenso breites unzıales noch unruhiıg auf das gesamtTe Schrittbild 4AUS In der
Königsurkunde sındL die Worter der Elongata, dıe sıch Ww1e übrıgens auch autf
der Bischotsurkunde L1UT auftf die Hältte der ersten Zeıle erstreckt, durch
Eınzelpunkte, noch nıcht durch Dreieckspunkte, Fur die den Jahren 206-—
1207 zuweısbare undatıerte Urkunde des Bischots Konrad VO  ' Regensburg für
die Klöster St. Paul (Mıttelmünster) und Prüll benutzt der Notar ıne eintachere

132Urkundenminuskel, die der ursıve nahesteht, mıiıt geringeren Zeilenabständen.
Auf WwWwe1l zeıtliıch tolgenden Beispielen, Urkunden des Bischots für Stift Speinshart

VO (1204-1208/1209)'* und für das Katharınenspital in Regensburg VO (vor
1211 verwendet erstmals ıne reine Urkundenkursive ohne Elongata SOWIe
ohne Verschleifungen der Oberlängen un: ohne diplomatisches Kürzungszeıchen,
der auch eın Dıplom des Köniıigs Friedrich I1 für Erzbischot Eberhard I1 VO  —;

Salzburg und Bischot Mangold VO Passau VO 1213 VII 16, allerdings MmMı1t Flon-
gata 1ın vergrößerten Mayuskel- un: Mınuskelbuchstaben, zuzuwelsen 1St. Dıesem

128 Zur Schrift der Papsturkunden 1m I un! 3.Jh vgl Schmitz-Kallenberg, Dıie Lehre
VO den Papsturkunden “1913) Zum Einflu{(ß der kurijalen Schrift sıehe eLWwa Feıst-
Helleiner, Urkundenwesen Augsburg (wıe Anm. f 9 Schöttel, Urkundenwesen Bam-
berg (wıe Anm. tt. Jede Untersuchung VO  — Urkunden dieser eıt nımmt dıeser
Frage Stellung. Vgl Jetzt uch Othmar Hageneder, Papsturkunde und Bischotfsurkunde
(11.—13. Jh.), In: Dıie Dıplomatık der Bischotsurkunde VOT 1250, hg VO Chr. Haidacher
Köfler (1995) M und die Beıträge 1 Peter Herde u. ermann Jakobs (Hg.),

urkunde und europäıisches Urkundenwesen, Archıv für Dıiplomatık Beiheft 7) 1999Pag  St7 Regensburg 10 und Regensburg ;130 Prüll
131 Regensburg 10 und Regensburg 11
132 Rgbg. St Paul 1109
133 StA Amberg Speinshart134 SpAr Urk 1410
135 Haus-, Hoft- und Staatsarchıv VWıen, Urkunden:;: 708



geht zeıtlich eın Dıplom desselben Könıigs für Stift Berchtesgaden, 1212 y 4! 11 1ın
Maınz, wohın der Notar seınen Biıschoft begleitet hat, ausgestellt, voraus, ” dessen
L11UT Zeılen umtassender ext mıiıt Elongata, doch ohne Dreieckspunkte, und mıt P
artıgen Schleiten bereits dem Schrittbild der ersten teierlichen Urkunden entspricht.Zwischen der Urkunde Konrads tür die Klöster Prüll und St. Paul (Miıt-
telmünster) ın Regensburg VO 215 I1 und dem Dıplom des Königs Friedrich I1
für Bischof Konrad VO 1215 XII 22° dıe als dem teierlichen Iyp UZU-
weılsen sınd, 1St eın Dıplom des Könıgs Friedrich I1 für Bischof Konrad VO  —;

Regensburg und Kloster Ellwangen VO 1215 X I1 einzuschieben.! Durch den
Verzicht auf die Elongata und durch kürzere Zeiılenabstände wirkt dıe Urkunde
noch einfacher als das Dıplom des Königs Friedrich I1 VO  . 1713 VII für
Erzbischof Eberhard I1 VO Salzburg und Bischof Mangold VO Passau, das
Eberhard als Gelegenheitsschreiber der Reichskanzlei verfaßt, ‘” ıhre Schrift bıldet
den Übergang ZUTr ursıve.

Ihm folgen we1l undatierte Urkunden des Bischofs Konrad tür das
Katharınenspital 1ın Regensburg und das Kloster Kaısheim in Minuskel mıiıt
o  Elongata, ” die sıch auf die Invocatıo beschränkt, WOSCHCH die Textschrıift, VOT allem
die VO:  - der Urkunde für Kloster Kaısheim mıt ıhren breiten Zeılenabständen und
den typıschen Verschleiftungen des Dıploms Königs Friedrich für Stift
Berchtesgaden VO  — 12192 11 nahesteht.  141 In der undatierten Urkunde des Herzogs
Bertold VO  3 Zähringen für Konrad VO Regensburg VO X11 221216
edient sıch Eberhard eiıner Mischung VO Minuskel und Kursıve; 1ın der Elongata
(In nomınNnNe domini) bringt jedoch seıne typiıschen Dreieckspunkte an.  142 Ahnlich
dürtfte Eberhard auch das verlorene Orıgıinal des HMerzogs Leopold VI VO Oster-
reich geschrieben haben, das der gleichen eıt w1ıe dıe Urkunde des Zähringer
Herzogs zuzuweısen ıer  145 Dıie Urkunde des Bischofs Konrad VO' Regensburgfür das Stift Obermünster, für das Schottenkloster St Jakob und tür das Priorat
Weıih-St. Peter VO 1216 13 hat Eberhard ın ursıve geschrieben; ” ıne Elongatafehlt, VO Eberhards Eıgenarten kehren jedoch die P-Schleiten den Oberlängen
wıeder. Unter Verzicht auf ıne Elongata mundiert der Notar die Bischotsurkunde
für das Regensburg Katharınenspital VO  — (1209-1217) in reiner Urkundenschrift. ‘”

Dıie folgenden fünt Urkunden, die des Bischots Konrad tür das Katharınen-
spital VO 127 2 fu 5W das Kloster Waldsassen VO 1219 und für das Kloster
Prüfening VO  - 271 VI 11 SOWIl1e dıe Dıplome Könıig Friedrichs I1 für den Regens-
burger Bıschof VO  — 1219 X{ 25 SOWIl1e das Dıplom tür Konrad und Herzog Lud-
Wıg VO Bayern VO 2720 vertafßt Eberhard wıeder orm des teierlichen

136 BayHStA, Deposıtum Hıst. Vereıin Oberbayern Urk 1607
137 Prüll und Regensburg 21
138 HStA Stuttgart KS5
139 Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wıen, Urkunden; 708
140 SpAR Urk.49 VO (1209-1215) un:! StA Augsburg Kaısheim 15 VO

(1208-1215).
141 BayHSrtA, Deposıtum Hıst. Vereıiın Oberbayern Urk 1607
142 Regensburg143 Babenberger 278 Nr. 199 VO XII 22-1216 15)144 Regensburg145 SpAR 1115



TYPS.“" Yrst mı1ıt der Urkunde des Bischofs Gebhard VO Passau VO  - VII
geht wıeder ZUr Urkundenkursive ohne Elongata über.!‘“* Daiß sıch der Notar
teierlicher Ausstattung miıt Elongata der Zeıle und mMi1t Dreieckspunkten auch
einer einfacheren Textschrift bedienen kann, zeıgt die Urkunde des Bischots Konrad

für Kloster Prüll VO 1223 X I1 11.}
Auf einer Reise seınes Bischots nach Österreich schreıibt Eberhard 73. Maı

224 ıne Urkunde des Herzogs Leopold VI tfür dıe regensburgischen Bistumsleute
149in Pöchlarn mıiıt Ausstellort VWıen, auf der Rückreise 21.Juniı 1224 ıne

Urkunde des Regensburger Bischofs für das Kloster Seıtenstetten, als mıiıt Kon-
rad dort Statıon macht.  150 Auf beiıden afßt die Elongata WCS und schreıbt 1n
ursıve. Im Herbst desselben Jahres mundiert die Bischotsurkunde für den
Deutschorden ın Regensburg,151 auch S1e 1n Kursıve, doch mıiıt Elongata, deren
7Zwischenräume Oß mıt Dreieckspunkten austüllt.

Die dreı tolgenden Bischofsurkunden, für das Stitft Ite Kapelle iın Regensburg
VO  ; 1224 K& 20, InNnmen mıt dem Herzog Ludwig VO  - Bayern tür das Kloster
Pielenhotfen VO  — 12724 153 SOWIl1e für das Kloster Oott Inn VO  3 1224 X I1 20.
vertafßt Eberhard ın orm des tejerliıchen Typs, WOSCHCH die letzte Urkunde dıe-
SCS Jahres, die Bischotsurkunde tür das Kloster Prüll mıt Handlung 1mM Jahre 1224
un! Niederschrift 1225 111 5,155 wıederum ın eintacher ursıve mundliert. uch die
undatıierte Urkunde des Bischofs Konrad VO  - Regensburg für den ecclesiasticus

156Heinrich VO Kıtzbühel, einem Ministerialen des Hochstifts Bamberg, gehört die-
SCT Gattung Sı1e 1st MmMI1t eiıner kurzen Elongata (In nomMıINeE dominı) und Eberhards
typıschen Dreieckspunkten versehen.

Unter Bischoft Sıiegfried VO Regensburg der Notar seıne Tätigkeıt mıiıt der
eintachen Urkundenkursive Verzicht auf ıne Elongata auf der Urkunde des
Regensburger Bischofs für den Vıztum Ulrich VO  ; Regensburg VO 12728 VII 8157
und eiıner Urkunde des Passauer Bischots Gebhard tür den Zöllner arl VO:  —

Regensburg VO  3 1278 ; @8! fort  158 Die folgenden Beispiele gehören iın teijerlicher
Ausstattung mıiıt Elongata und Dreieckspunkten SOWIl1e mıt allen Kennzeichen VO:

Eberhards Urkundenschrift wieder dem tejerliıchen Urkundentyp Dıie Urkunde
des Bischots Siegfried VO 1229 11 für die Dominıkaner 1ın Regensburg, ” das
Diplom Köiung Heıinrich tür Kloster Maulbronn VO  - 1231 18,l60 dıe Urkunde

146 SpAr Urk 4 9 StAÄA Amberg Waldsassen und Prüfening 40 SOWIl1e Regens-
bur un! Regensburg 25

Regensburg148 Prüll
149 Regensburg 31
150 Or. 1m Stittsarchiv Seılıtenstetten.
151 Rıtterorden Urk. 4861 VO 1224
152 BZAR, Ite Kapelle Urk I’ Vgl Abb
153 Pielenhoten
154 Ott Inn
155 Prüll 13
156 StA Bamberg Bamberger Urk 479 VO:! (1217-1226).
15/ Regensburg Ur
158 Domkapıtel Regensburg Urk
159 Regensburg 38
160 StA Stuttgart Hıer als Gelegenheitsschreiber der Reichskanzlei



Bischoft Siegfrieds tür Kloster Prüll VO 1233 111 200 die Urkunde des Dekans
Sighard und dem Stiftskapitel der Alten Kapelle VO 1234 VI 5/75 164 SOWI1e die
Bischotsurkunde wıederum für das Kloster Prüll VO  3 1235 30)

Be1 der Urkunde des Biıschofts Sıegfried tür die Ite Kapelle VO 1237 VII
164verzıichtet der Notar auf die Elongata, WOSCEHCH die Schrift des Contextes ebentfalls

seiınem teierlichen Iyp entspricht.
WEe1 Urkunden mıiıt dem gleichen Datum 1235 Y die ıne mıt dem Kapıtel der

166Alten Kapelle als Aussteller, ‘® dıe andere mıiıt Herzog (Itto I1 VO Bayern, INUunN-
diert Eberhard wıederum 1ın eıner reinen ursıve (vgl. Abb Hıer verzıichtet

auf alle Merkmale seiıner bisherigen Schrift, auf die Elongata, auf die Oberlängen-
schleiten und auf das dıplomatische Kürzungszeıchen, das 1Ur vereinzelt ın Invo-
Cat1o un: Intitulatio ın der VO Kapiıtel der Alten Kapelle ausgestellten Urkunde
SOWI1e 1n Invocatıo und Salutatio der geENANNLEN Herzogsurkunde gebraucht. Daftür
stımmen die Buchstaben seıiner Textschrift mıiıt den trüheren Formen überein. uch
1St seıne Anwesenheıt be] beiden Urkunden durch seıne Nennung als Zeuge, als
Scholaster und anonıker der Alten Kapelle, belegt. Das letzte Zeugnis SC1IHNECT
Schrift bıldet ıne Urkunde des Propstes RKupert VO St Mang fur das Katharınen-
spital VO 1236 (Handlung) 1241 X [ (Beurkundung), ‘” s1e TatLtet der Notar mıt
seiıner ganzzeılıgen Invocatıo und Intitulatio ın Elongata-Buchstaben und Dreiecks-
punkten aus

Wıe ın der Schriuft wirkt sıch auch das Formular der päpstlichen Privilegien auf das
Dıktat der gleichzeıitigen Kaıser- und Bischoftsurkunden Aaus Diese Abhängigkeit
beeinflufßt auch das Dıktat Eberhards. Es sınd VOT allem die Rahmentormeln, deren
ständıge Wiederholung das Dıktat des Notars beleuchtet. Hıerzu gehören Invocatıo,
Intitulatio mıiıt Adresse und Datierung SOWI1e die Corroboratıo, wenıgstens einıge
Teıle derselben.!®®

Miıt Vorliebe beschliefßt Eberhard seıne Invocatıo mıt men In nomıNnNe sSanctLe el
ıindıvidue trınıtaltıs AMen oder 1ın der Kurztorm: In nomıNe dominı ANMLCTL, dıe IYST
ın spaterer eıit bevorzugt. Gerade das Amen Schlufß der Invocatıo einıger
Dıplome W alr bereits der alteren Liıteratur als nıcht den Gewohnheiten der Reichs-
anzlei entsprechend aufgefallen; valt als „regensburgisch“.‘®” Für Eberhard 1ST
besonders typısch.

Die Intıtulatio leitet Eberhard meılst ohne Ego ein. S1e endet tast ımmer mıt eiıner
allgemeinen Adresse und eıner Ewigkeitsformel (omnıbus IN perpetuum), dıe beide

161 Prüll
162 BZAR Ite Kapelle Urk I’ Mıt eigenhändiger Unterschriutt Eberhards, dıe MI1t der

Schritt des Textes übereinstimmt. Vgl Abb
163 Prüll
164 BZAR Ite Kapelle Urk I) 15 Vgl Abb
165 BZAR, Ite Kapelle Urk I’ 18 Vgl Abb
166 BZAR, Ite Kapelle Urk i; Vgl Abb
167 Stadtarchiv Regensburg, Hıstorischer Verein für Oberpfalz und Regensburg Urk
168 Ahnlich beurteilt Ziınsmaıer, Reichsgesetze (wıe Anm 34) 9 '9 Eberhards Dıktat: „Da

Ckdie üblichen Formeln spärlich verwendet und der Wortschatz csehr arblos 1st und
„Gleıich den Bischotsurkunden tehlt den Dıplomen herkömmlichen Formelschatz Ww1e
Arenga, Publıikatıio, Sıcherungs- und Stratformel. Nur die Korroboratıo macht hıervon eine
Ausnahme und 1sSt häufiger vertreten.“

169 Vgl Schöffel, Urkundenwesen Bamberg (wıe Anm 33 f! Zınsmeıer, Reichsgesetze
(wıe Anm. 34) S. 961 die entsprechenden Nummern be1 Zinsmaıer, Nachträge (wıe
Anm. 41)
48
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Abb BZAR, Ite Kapelle UrkJ$. 12 (Urkunde des Bischofs Konrad VO Regensburg
für das Stift der Alten Kapelle VO 1226 { 1 18)
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Abb BZAR, Ite Kapelle Ik 115 (Urkunde des Bischots Siegfried VO Regensburg
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Abb ZAR Ite Kapelle Urk (Urkunde des Dekans Sıghard und des Stiftskapitels
der Alten Kapelle VO 1234 VI
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Abb BZAR, Ite Kapelle Urk.I, 18 (Urkunde des Stitts der Alten Kapelle VO 1235
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Abb BZAR Ite Kapelle Urk 19 (Urkunde des Herzogs Otto I{ VO Bayern für das
Stitt der Alten Kapelle VO 1235
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eın wichtıiges Erkennungsmerkmal für se1ın Formular bılden. Gelegentlich, VOT allem
1ın seınen spateren Jahren, greift der Notar auf andere, austührlichere Formeln
zurück und edient sıch dafür zeiıtgenössıscherer Formen.!” Das INn
beschliefßt jedoch 1mM Anschlufß ıne allgemeıine Adresse und die Banz wenıgen
persönlıchen Adressen!” regelmäßig das Protokaoll

Bezeichnend für Eberhard 1st ferner die Zweıteiulung der Datierung ın eın Datum
der Handlung und 1ın das der Beurkundung, / wobe!ı reimal der zweıte Teıl durch
die Datum-per-manus-Formel mıt Ortsangabe eingeleıtet wird.!”” In der ‚WEe1-
teilung tolgt der Notar der Praxıs der Reichskanzlei, ”“ dıe diese nıcht 11UT trüher
sondern auch den Könıgen Philıpp und Friedrich I1 anwendet. Diplome mı1t
Zweıiteilung der Datıerung gehören bereıts den ersten der VO Eberhard vertafß-
ten und geschriebenen Königsurkunden. ‘” In den zweıten Teıl nımmt der Notar
häufiger auch eiınen für ıhn charakteristischen Hınweıs auf dasselbe Jahr und die-
selbe Indıktion Ww1e für die Handlung auf, ”® womıt gleichfalls auf Wendungen der
Diplome zurückgreıift. Betragt jedoch der Abstand zwıschen Rechtsakt und Nıeder-
schrift 1ın den meısten Fällen 1U  —_ wenıge Tage oder Monate, erstreckt sıch 1n der
Urkunde des Bischofs Konrad für das Katharınenspital iın Regensburg VO 1213
I11 1217 aut vier Jahre, ‘” 1ın der Urkunde VO  - Propst Rupert und dem
Stiftskapitel VO 5St. Mang für den gleichen Empfänger VO:  - 1236/1241 X I o
auf über tünt Jahre. ” Angesichts zweıer Beispiele 1st eınen Schreibfehler beim

170 StA Amberg Speinshart 67 Rıed, Hohenburg (wıe Anm. 96) Nr. 3 ’ jed
301 Nr. 320, 1ed 302 Nr. 321, 1ed 310 Nr. 330, 1ed 306 Nr. 325 StAÄ

Augsburg Kaısheim e A 1ed 316 Nr. 334, SpAR Ur 15 omnıbus (unıversıSs) Christı
fidelibus (salutem) ın 30a 58 Nr. 627 UNLVETSIS Christi fidelibus, quibus pre-
SEC725 pagına ıdenda contıgerit, ın 1ed 284 Nr. 302 UNLVETSILS PT?S€"[€m pagı-
Na inspicientibus ın domino salutem. 1ed 357 Nr. 370 UNLVETSIS presens scrıptum InNLuUeN-
tiDus SCH recıtarı audıentibus ın domino salutem. BZAR Ite Kapelle, Ur' I’ 15 UNLVETSIS scrıp-
t1 presentis ınspectorıbus salutem In salutıs Aauctore.

171 1ed 297 Nr. 309; 1ed 3723 Nr. 340; 15 179 Nr.
172 Vgl hıerzu die Belege bei Acht, Urkundenwesen 3903 mıiıt Anm 2672
173 1ed 307 Nr. 326; Maı, ohr (wıe Anm. 36) Urk 13; Parıng (ungedruckt)1/4 Sıehe hierzu uch Klaus Höflinger, 7u den Datıerungen der Urkunden Kaıser Fried-

richs IL., 1N; Archıv für Diplomatık 41 (1995) 125157
175 LI9,; 681, 540, 1073 1114, 1115
176 839 mıiıt Diıktat der Reichskanzle; und Schriftt Eberhards datum ıbıdem eodem AVEN)  ',

Parıng eodem INCAYTNAtLONLS ANMNO, Kopıialbuch (14./15. Jh.) der Alten Kapelle (Photo-
band 1mM BayHStA) 5V: dat. eodem INCAYNALLONIS NNO mıiıt Tag; 1ed 347 Nr. 355 dat.
eodem INCAYNALLONIS AN): StA Amberg, Waldsassen Literale 23 datum eodem INCAYNA-
CLONLS NNO mıiıt Tag; 1ed 338 Nr. 356 datum eodem INCAYNACLONAS NNO mıit Ort un! Tag;
Fontes T[CIUM Austriacarum I1 Abt. 39 Nr. dat. aput Sıtansteten eodem (anno) INCAY-
natıon1ıs mıiıt Tag; 1ed 341 Nr. 358 dat. eodem JITLNLO mit Tag; Leidinger, ventın (wıe
Anm. 56) 5. 70 Nr. 3ein wichtiges Erkennungsmerkmal für sein Formular bilden. Gelegentlich, vor allem  in seinen späteren Jahren, greift der Notar auf andere, ausführlichere Formeln  zurück und bedient sich dafür zeitgenössischerer Formen.'® Das in perpetuum  beschließt jedoch im Anschluß an eine allgemeine Adresse und an die ganz wenigen  persönlichen Adressen‘”' regelmäßig das Protokoll.  Bezeichnend für Eberhard ist ferner die Zweiteilung der Datierung in ein Datum  der Handlung und in das der Beurkundung,'”* wobei dreimal der zweite Teil durch  die Datum-per-manus-Formel mit Ortsangabe eingeleitet wird.'”” In der Zwei-  teilung folgt der Notar der Praxis der Reichskanzlei,'”* die diese nicht nur früher  sondern auch unter den Königen Philipp und Friedrich II. anwendet. Diplome mit  Zweiteilung der Datierung gehören bereits zu den ersten der von Eberhard verfaß-  ten und geschriebenen Königsurkunden.'”” In den zweiten Teil nimmt der Notar  häufiger auch einen für ihn charakteristischen Hinweis auf dasselbe Jahr und die-  selbe Indiktion wie für die Handlung auf,'”®* womit er gleichfalls auf Wendungen der  Diplome zurückgreift. Beträgt jedoch der Abstand zwischen Rechtsakt und Nieder-  schrift in den meisten Fällen nur wenige Tage oder Monate, so erstreckt er sich in der  Urkunde des Bischofs Konrad IV. für das Katharinenspital in Regensburg von 1213  II 7 / 1217 IV 19 auf vier Jahre,'” in der Urkunde von Propst Rupert und dem  Stiftskapitel von St.Mang für den gleichen Empfänger von 1236/1241 XI 3 sogar  auf über fünf Jahre.'® Angesichts zweier Beispiele ist an einen Schreibfehler beim  7° StA Amberg KU Speinshart 6, Ried, Hohenburg (wie Anm. 96) S. 80 Nr. 39, Ried 1  S.301 Nr. 320, Ried 1 S. 302 Nr. 321, Ried 1 S. 310 Nr. 330, Ried 1 S. 306 Nr. 325, StA  Augsburg KU Kaisheim 15, Ried 1 S. 316 Nr. 334, SPAR Urk.1115: omnibus (universis) Christi  fidelibus (salutem) in perpetuum. MB 30a S. 58 Nr. 627: universis Christi fidelibus, quibus pre-  sens pagina videnda contigerit, in perpetuum. Ried 1 S. 284 Nr. 302: universis presentem pagi-  nam inspicientibus in domino salutem. Ried 1 S. 352 Nr. 370: universis presens scriptum intuen-  tibus seu recitari audientibus in domino salutem. BZAR Alte Kapelle, Urk. I, 15: universis scrip-  ti presentis inspectoribus salutem in salutis auctore.  7! Ried 1 S. 292 Nr. 309; Ried 1 S. 323 Nr. 340; MB 15 S. 179 Nr. 14.  !7? Vgl. hierzu die Belege bei Acht, Urkundenwesen S. 393 mit Anm. 2672.  !7 Ried 1 S. 307 Nr. 326; Mai, Rohr (wie Anm. 36) Urk. 13; KU Paring 3 (ungedruckt).  * Siehe hierzu auch Klaus Höflinger, Zu den Datierungen der Urkunden Kaiser Fried-  richs II., in: Archiv für Diplomatik 41 (1995) S. 325-337.  ”5 BF 119, BF 681, BF 840, BF 1073, BF 1114, BF 1115.  ° BF 839 mit Diktat der Reichskanzlei und Schrift Eberhards: datum ibidem eodem anno;  KU Paring 3: eodem incarnationis anno; Kopialbuch (14./15.Jh.) der Alten Kapelle (Photo-  band im BayHStA) f. 5v: dat. eodem incarnationis anno mit Tag; Ried 1 S. 337 Nr. 355: dat.  eodem incarnationis anno; StA Amberg, Waldsassen Literale 17 f. 23: datum eodem incarna-  cionis anno mit Tag; Ried 1 S. 338 Nr. 356: datum eodem incarnacionis anno mit Ort und Tag;  Fontes rerum Austriacarum 33 II. Abt. S. 39 Nr. 30: dat. aput Sitansteten eodem (anno) incar-  nationis mit Tag; Ried 1 S. 341 Nr. 358: dat. eodem anno mit Tag; Leidinger, Aventin (wie  Anm.56) S.70 Nr.3: ... facta est eodem anno incarnacionis et eadem indiccione; datum  Ratispone mit Tag; MB 1 S. 370 Nr. 16: dat. Ratispone eodem incarnationis anno mit Tag; MB  53 $.20 Nr.52: geben zu Regenspurg dezselben jars mit Tag. Ried 1 S. 356 Nr. 374: dat. eodem  anno Ratispone mit Tag und Bischofsjahr; BZAR Alte Kapelle Urk. I, 15: dat. autem eodem  incarnationis anno et eadem indictione mit Tag und Bischofsjahr; KU Prüll 14: dat. Ratispone  anno eodem mit Tag und Bischofsjahr; BZAR Alte Kapelle Urk. I, 1 6: data vero eodem incar-  nationis anno mit Ort und Tag.  !7 SpAR Urk. 125; Druck: Ried 1 S. 305 Nr. 323.  8 Stadtarchiv Regensburg, Historischer Verein für Oberpfalz und Regensburg Urk.3;  Ungedruckt.  49facta est eodem ILINO INCAYNACLONILS er eadem indiccione; datum
KRatıspone mıiıt Tag; 370 Nr. dat. Ratıspone eodem INCAYNALLONIS ILENO mıt Tag;

Nr. geben Regenspurg dezselben Jars MI1t Tag. 1ed 356 Nr. 374 dat. eodem
ILNO Ratıspone mıit Tag un: Bıschofsjahr; BZAR Ite Kapelle Urk I) 15 dat. eodem
INCATNAtLLONLS NNO el eadem indıctione mıt Tag un! Bischofsjahr; Prüll dat. KRatıspone
NNO eodem mıiıt Tag un|! Bischofsjahr; BZAR Ite Kapelle Ur' I’ data eYT7O eodem INCAY-
natıion1s NNO mıiıt Ort un! Tag.177 SpAR Ur 125:; ruck: 1ed 305 Nr. . V}

1/ Stadtarchiv Regensburg, Hıstorischer Vereıin tür Oberpfalz und Regensburg Urk. 3;
Ungedruckt.



Jahresdatum nıcht denken Vielmehr mussen WIr annehmen, da{fß die Handlung
tatsächlich mehrere Jahre VOTr der Beurkundung statttand. Daraus 1st der Schlufß
zıehen, da{fß auch der in der Urkunde des Propstes und seiınem Stiftskapitel VO
St Mang für das Katharinenspital behandelte Rechtsakt bereıts 236 erfolgt 1St, —-

Eberhard die Urkunde TSL 1241 als etztes Beıispıel seıiner Tätigkeıt
nıedergeschrieben hat

Als Bestandteıle der Datierung zählen neben Jahr und Tag die Indıktion und das
Pontifikatsjahr als NN episcopatus, seltener das NNYU. pontificatus. ” Dıie
Regierungsjahre des deutschen Königs tehlen mıt eıiner Ausnahme ın den Urkunden
des Bischofs!®! und mıt Ausnahme der Dıiplome des Königs Friedrich, * ın denen s1e
tast ımmer anzutreffen sınd. Auf dıe Regierungsjahre des bayerischen Herzog wiırd
dagegen nıemals verwıesen. Dıiese Teıle der Datierung sınd also für das Dıktat
Eberhards wenıger heranzuziehen.

Im Context und 1ın den Formeln zieht Eberhard ZeWI1SsSse Fachausdrücke VOI, als
solche seılen serıeS, forma un robur geENANNLT. Als Einzelwörter und Eınzelbegriffe
können sS1e WAar auch 1n Urkunden anderer Stilisten vorkommen, doch 1M
Zusammenhang mıt Eberhards Schriuft un mıt anderen für ıh: charakteristischen
Formeln sınd auch S1e dem Wortschatz und Stil des Notars zuzuweılsen.

Zu den Eigenheiten Eberhards gehört die Verwendung des Begriffes chorus für das
183Domstift bei dessen Zustimmung ZU Rechtsgeschäft. Weıt häufıiger gebraucht

der Notar dieses Wort für die Zustimmung und Mitbesiegelung des Domstifts inner-
184halb der Corroboratio, doch auch 1n anderen Textteılen.

Für die orroboratıo zeichnet sıch eın einheıtliıcher Autbau und der Gebrauch
gleicher oder verwandter Ausdrücke ab Hıerzu zählen VO  — allem der Hınweıs auf
die subnotatıo (subscriptio) testiıum, dıe der gerade ın Regensburg häufig vorkom-
menden eigenhändıgen Unterschriftsleistung VO Domkanonikern und anderen
Klerikern entspricht.

EeWIlsse Formulierungen iınnerhalb der Corroboratio, VO denen 1Ur einıge
wıederholt werden sollen, kehren häufiger wiıieder. Dazu zählen placuit confirmare(communirti),  185 dıe subscriptio testium, ” die sıch mıiıt der noch häufigeren subnotatıo
estium (nomınum) abwechselt. Eberhard versteht geschickt den Begriff der

179 Welches VO:  - Notar Eberhard bevorzugt wiıird Vgl 1ed 307 Nr. 326; Maı, ohr (wıe
Anm. 36) Urk 13; 1ed 317 Nr. 335; 1ed 305 Nr. 323 1ed 320 Nr. 337; Urk für
Stitt Berchtesgaden VO 1219 29 1mM Landesarchiv Salzburg, Vidimus VO 1267/; Parıng 3:
1ed 356 Nr. 374; FAR Ite Kapelle Urk. L, B Prüll 14, Prüull 1 9 Maı, ohr
(wıe Anm 36) Urk

180 Rıed, Hohenburg (wıe Anm. 96) Nr. 3 9 13 199 Nr. 2 9 1ed 352 Nr. 370,
1ed 355 Nr. 377

181 Rıed, Hohenburg (wıe Anm. 96) Nr.
182 Oberbayerisches Archiv 1 (1851) 224; Salzburger 171 Nr. 666; 1ed 323

Nr. 340:; MG  m Constitutiones Nr. 7 9 1ed 3724 Nr. 341
183 Sıehe dıe Belege bei Acht, Urkundenwesen 3905
184 Sıehe die Belege bei Acht, Urkundenwesen 395
185 Erstmals ın der Urk. des Königs Phılıpp tür Bıschot Konrad VO: Regensburg und

Herzog Ludwig VO  - Bayern VO 1205 VII J1e 286 Nr. 305; 119), letztmals ın
der Ur des Propstes Rupert und dem Kapıtel VO: St. Mang für das Katharınenspital VO

Re
1236/1241 XI (Or. 1M Stadtarchiv Regensburg, Hıstorischer Vereıin für Oberpfalz und

ensburg Urk 3
Erstmals in 29a 524 Nr. 582 VO 1205 VII); 120



Sıegelankündigun varıleren, WI1e das Beispiel der impressio, ” appßsitio, 188 y ynN-
MEN, 189 applicatio S, und appellatio*” des Siegels zeıgt.

Im Unterschied Zur Corroboratio treten gleichlautende Stilelemente 1ın den ande-
IC  - Formeln zurück. Für S1e verfügt der Notar über ıne viel ogrößere Breıte der
Ausdrücke. Eıner der seılıt dem 13. Jahrhundert häufiger auftretenden Kurz-
publıcatio, w1e huius reı consideratione, ‘ consideratione noLlum facımus, ” hac
S$aANe consideratione, 194 195 196GUA consideratione, hac ıg1tur consıderacıone prehabita
und GUA consideratione, ” edient sıch I11UT in Einzeltällen.

Nur selten verwendet Eberhard dieselbe Arenga, in den Urkunden für dıe Stifte
ber- un Nıedermünster VO 1226, dıe dasselbe Rechtsgeschäft betreffen:!”® Qu14
Gue€E AQUNLUr ın Lempore, labuntur CH Lempore et Cpereuntibus pereunlt, nN1SL scr1p-
t15 et testibus confirmentur. An diese klıngt auch die Arenga die 1Ur als opıe VOI-

lıegende Urkunde des Bischots tür das Katharıinenspital 1n Regensburg VO 1226Siegelankündigun  zu variieren, wie das Beispiel der impressio,'” app.ositio‚188 muni-  men,  189  applicatio‘  ß  und appellatio'” des Siegels zeigt.  Im Unterschied zur Corroboratio treten gleichlautende Stilelemente in den ande-  ren Formeln zurück. Für sie verfügt der Notar über eine viel größere Breite der  Ausdrücke. Einer der seit dem 13.Jahrhundert häufiger auftretenden Kurz-  2  publicatio, wie huzus rei consideratione,'”  e consideratione notum facımus,‘” hac  sane consideratione,  194  d  196  qua consideratione,  hac igitur consideracione prehabita  und qua consideratione,'” bedient er sich nur in Einzelfällen.  Nur selten verwendet Eberhard dieselbe Arenga, so in den Urkunden für die Stifte  Ober- und Niedermünster von 1226, die dasselbe Rechtsgeschäft betreffen:'” Quia  que aguntur in tempore, labuntur cum tempore et cum pereuntibus pereunt, nisi scrip-  tis et testibus confirmentur. An diese klingt auch die Arenga an die nur als Kopie vor-  liegende Urkunde des Bischofs für das Katharinenspital in Regensburg von 1226 an:  ... Necessarium est, eas scripture testimonio confirmari.'” Ebenso kehrt die Arenga in  der Urkunde für Kloster Prüll von 1223 XII 11 — Tractatibus auctoritate nostra con-  firmandis provisuri contra oblivionis errorem et hominum calumpnias, scriptis eos  tanto lucidius commendatos exponimus, ut ea illis contra presentes tutamen et contra  200  posteros sint cutela  — in einer Urkunde des Herzogs Ludwig I. von Bayern für Stift  Obermünster von 1225 XII 10 wieder,*” die der Bischof mitbesiegelt hat: Tractatibus  auctoritate nostra confirmandis provisuri contra errores oblivionum et hominum  calumpnias, eos scriptis commendatos tanto lucidius exprimimus, quo ipsa apud pre-  sentes tutamen et apud posteros sint cautela. Das Diktat dieser Urkunde, deren  Original verloren ist, geht auf Eberhard zurück.  Nur fünfmal benutzt der Notar eine Sanctio, deren Teile auf die Papsturkunde  202  zurückgehen.  Herkunft und Ausbildung des Scholasters Eberhard sind im Konvent des Stifts der  Alten Kapelle zu suchen, obwohl der Name Eberhard unter den Stiftskanonikern,  die vor seiner ersten Nennung von 1213 bekannt sind,*® nicht vorkommt. Dabei  bleibt die Frage nach einem Studium an einer Hohen Schule (magister) ungeklärt.  Als Scholaster bei der Alten Kapelle ist Eberhard mit Sicherheit seit 1224** bis 1237  187 MB 29a S. 524 Nr. 582.  188 Ried 1 S. 292 Nr. 309.  18 MGH Constitutiones 2 S. 86 Nr. 73.  1 Kurbayern Urk. 1102.  121 StA Amberg KU Waldsassen 30.  12 Ried, Hohenburg (wie Anm. 96) S. 80 Nr. 39.  1# Mai, Rohr (wie Anm. 36) Urk. 13.  1% Ried 1 S. 305 Nr. 323.  B3 SEA Amberg KU Waldsassen Urk. 24.  1®% Ried 1 S. 355 Nr. 373.  !” BZAR Alte Kapelle Urk. I, 15 und KU Prüll 14.  !® KU Rgbg.-Obermünster 22 und KU Rgbg.-Niedermünster 22; Ried 1 S. 344 Nr. 362.  19 Ried S. 345 Nr. 363.  200 Ried 1 S. 335 Nr. 353.  201 MB 53 S. 20 Nr. 52.  2 Vgl. Ried 1 S. 317 Nr. 335; Ried 1 S. 319 Nr. 336; Ried 1 S. 305 Nr. 323; Ried 1 S. 320 Nr.  337; MB 30a S. 58 Nr. 627.  20 HU Regensburg 20; QE 5 S. 14 Nr. 5.  20 Seiftsarchiv Seitenstetten Urk. 1224 VI 21; Fontes rerum Austriacarum 33 II. Abt. S.39  51  4*nNecCessarıum est, CA scrıpture testımon10 confirmarı. ‘” Ebenso kehrt die Arenga 1ın
der Urkunde tür Kloster Prüll VO  3 1223 ‚4\ 11 Tractatibus auctorıtate NOSLYA CON-

firmandıs Dprovisurı CONEra oblivionıs eT7707eM er hominum calumpnias, scrıptıs PO0S
uUCLdIUS commendatos expbonımus, UT ıllıs CONLEra presentes Uulamen et CONLETra

200sınt cutela in eiıner Urkunde des Herzogs Ludwig VO: Bayern tür Stift
Obermünster VO  - 1225 X II wieder,““” die der Bischof mitbesiegelt hat Tractatibus
auctorıtate nOsEra confirmandıs Drovısurı CONLYA eT7TO0OT7eS oblivionum el hominum
calumpnias, C0S scrıptıs commendatos [ucidius exprımımus, GuO ıDSa apud pre-
sentes ulamen et apud sint cautela. Das Dıiıktat dieser Urkunde, deren
Orıigınal verloren 1St, geht auf Eberhard zurück.

Nur üunfmal benutzt der Notar ıne Sanctıo, deren Teıle auf die Papsturkunde
202zurückgehen.

Herkuntft un! Ausbildung des Scholasters Eberhard sınd 1mM Konvent des Stitfts der
Alten Kapelle suchen, obwohl der Name Eberhard den Stiftskanonikern,
die VOTr seıner ersten Nennung VO 1213 ekannt sind,“” nıcht vorkommt. Dabei
bleibt die rage nach eiınem Studium eiıner Hohen Schule (magıster) ungeklärt.
Als Scholaster be1 der Alten Kapelle 1st Eberhard mıt Sıcherheit selt 12724 204 bıs 1237

187 29a 524 Nr. 582
188 1ed 297 Nr. 309
189 MG  8R Constitutiones Nr.
190 Kurbayern Urk 1102
191 StA Amberg Waldsassen
192 Rıed, Hohenburg (wıe Anm 96) Nr.
193 Maı, ohr (wıe Anm 36) Urk. 13
194 1ed 305 Nr. 37223
195 StA Amberg Waldsassen Urk.
196 1ed 355 Nr. 373
197 BZAR Ite Kapelle Urk L, 15 Uun!| Prüll
198 Rgbg.-Obermünster und Rgbg.-Niedermünster 2 ‘9 jed 344 Nr. 362

1ed 345 Nr. 363
200 1ed 335 Nr. 353
201 53 Nr.
202 Vgl 1ed S17 Nr. 335; 1ed 319 Nr. 336; 1ed 305 Nr. S23 1ed 320 Nr.

337; 30a Nr. 627
203 Regensburg 2 „ 14 Nr.
204 Stittsarchiv Seıtenstetten Urk 1224 VI Z Fontes LTETUMM Austriacarum IL Abt. .39

51
4



bezeugt,“” zumeist 1ın Verbindung miıt seiner Kanonikerstelle gleichen Stift Als
Notar, einıge ale auch als Datar, tindet bereıits 718 Erwähnung,“” letztmals
2978 207 Dıiese Beispiele bezeugen ausreichend Eberhards Identität als Scholaster und
Notar. Sıe W dlr der bisherigen Literatur nıcht bewußfßt.

Spätestens seılit 1238 1St außerdem Pfarrer bei der dem Stift ZUr Alten Kapelle
gehörenden Regensburger Pfarrei St assıan.“ “ Letzmals 1sSt 1mM Jahre 1241 als

209Vertasser und Schreiber eıner Urkunde greitbar. Reinboto, der oder eiıner der
Nachfolger Eberhards als Scholaster be1 der Alten Kapelle, wırd se1lmt 1249 11 als
Zeuge 1ın Urkunden des Stifts genannt.“ ” Damlıt dürtfte Eberhard zwıischen 1241

und 1249 verstorben se1n.
Die CINSC Verbindung zwıschen der bischöflichen Kanzlei Zzu Stift der Alten

Kapelle findet ıhre Fortsetzung iın dem bzw. eiınem Nachfolger mıt Namen Konrad.
Dieser erscheint bereıts 1245 31 als bischöflicher Notar, und wırd gleich-
zeıt1g als Kanoniker der Alten Kapelle bezeichnet.““ Dieser wırd ın den tolgenden
Jahren häufig als Notar genannt.“”“ Es 1sSt anzunehmen, dafß Konrad der Nachtfolger
Eberhards ın der bischöflichen Kanzlei geworden 1St.

Ebenso W1e€e die bischöflichen Notare Eberhard und Konrad dem Stift der Alten
Kapelle angehören, wırd auch der bedeutendste Notar des Herzogs Otto I1 VO

Bayern (1231-1253) Heıinrich als Kanoniker des Stifts bezeichnet. Auf seıne
Tätigkeit 1St Sıegfried Hotmann iın seiner Untersuchung der bayerischen Herzogs-
urkunden ausführlicher eingegangen.“”” Es andelt sıch den Notar und spateren
Protonotar des Stitts (Pfaffen-) unster (Gem Steinach, Straubing-Bogen), der

Nr. 30 Als noch altere Belege treten ohl dıe gefälschte Bischotsurkunde tür Kloster
St. Emmeram VO (1204-1217), vgl 1ed S. 300 Nr. 319, und dıe Bischotsurkunde für Stitt
Parıng VO 1220 XI 1/4 (KU Parıng hınzu, ın denen Eberhard 1U als magıster bezeichnet
w1rd

205 Bischof Siegfried VO Regensburg tür Stift Berchtesgaden VO 1237 Z3: Berchtes-
gaden 44; 29 Nr.

206 Regensburg 2 ’ Nr.
207 Urk Bischof Gebhards VO Passau VO 1228 XII 1 9 Domkapiıtel Regensburg Urk 7’

Nr.
208 BZAR Schottenkloster St Urk 1238 1’ 1ed 383 Nr. 398
209 Stadtarchiv Regensburg, Hıst. Ver. für Oberpfalz ı Regensburg Urk
210 Schmid, Ite Kapelle Urk L, 27 1249 als scolastiıcus. Schmid, Ite Kapelle

Urk I, 31 1231 als scolastıcus. Schmid, Ite Kapelle Urk I! 1253 VI mMiıt
Unterschrift Eg20 Rıboto scolastıcus Schmid, Ite Kapelle Urk. I7 30 1260 als S$CO-
lAStICUS. Mıiıt Ausnahme VO Schmid, Ite Kapelle Urk I! 32 tehlen die übrıgen Belege für
Reinboto bei Schmid, der die Zeugen oft wegläft; S1e sınd jedoch den Orıiginalen entneh-
111C11,. Vgl auch Schmid, Geschichte der Alten Kapelle (wıe Anm 75) 106 mıt einem zusatz-
lıchen Beleg als recLor Duerorum 1238 111 23 ach a

211 Sıehe Maı, ohr (wıe Anm. 36) Urk. Urkunde des Biıschots Sıegfried für Stift ohr
mıiıt dem Zeugen Chunradus CANONLCUS Veterıs Capelle, noOotarıus nNOster.

212 Folgenden Beispiele seıen zıtlert: 13 208 Nr. VO 1247 VII ıx Chunradus er
Herwicus notarıl CUYTLE nOsLre. Schmid, Ite Kapelle Urk I! VO  - 1249 11 domuinı ep1-
scopı KRatısponensıs notarıus, CANONILCUS eter1ıs Capelle Schmid, Ite Kapelle Urk E 31 VO  -

1251 dominı nostrı ep1scopL notarıus. Schmid, Geschichte der Alten Kapelle (wıe
Anm 7/5) 104 zıtlert 1Ur den Beleg VO 1249 x

215 Hofmann, Urkundenwesen (wıe Anm. 47) 5. 58 Sıehe uch Schmid, Geschichte der
Alten Kapelle (wıe Anm. 7/5) 105



mehrmals ın den Urkunden der Alten Kapelle als Zeuge genannt *”” und der ın den
30er und 40er Jahren des 13. Jahrhunderts dıe tührende Kanzleikraft des Herzogs
BCWESCH 1St. Im Streıit des Bischots Siegfried mi1t dem Papst steht W1€ Fberhard autf
Seıten des Papstes un erhält VO dessen Legaten Albert Behaiım die Eigenkirche des
Stifts iın Nıttenau übertragen.215

Als Ergebnis dieser Untersuchung bleibt testzuhalten, da{ß 1ın der ersten Hältte des
13. Jahrhunderts CNSC personelle Beziehungen zwıischen dem Stift der Alten Kapelle
un den wichtigsten Kanzleıen, der der Regensburger Bischöte und der des bayerı1-
schen Herzogs, bestanden haben, Ww1e€e S1e auch 1mM Jahrhundert Au Hotkapelle der
Karolinger nachzuweisen sSindı und da{fß das Stift als Schule und Ausbildungstätte
für herausragende Notare der wichtigsten geistlichen und weltlichen Kanzleıen, des
Bischotfs und des Herzogs anzusehen 1St.  217

214 So Schmid, Ite Kapelle Urk I7 138 Schmid, Ite Kapelle Urk. I’ 1 ‘9 Schmid, Ite Kapelle
Urk I’ 1 9 Schmid, Ite Kapelle Urk I7 20 und &L (Tod)

215 Vgl Janner 400 Anm.
216 Fleckensteıin, Hofkapelle (wıe Anm. 90) 271
217 Vgl uch Aloıs Schmid, Dıie Territorialpolitik der frühen Wıirttelsbacher 1M Raum Re-

gensburg, In: Zeitschriftt tür Bayerische Landesgeschichte 50 398


